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Zwei weitere Zotts von przemqrl gefallen
Kn Bord eines englischen Hilfskreuzers brachen an zwei Tagen hintereinander Brände
aus . — Französische Schlappe in Marokko . — Feige Tat eines französischen Panzers.

Russische Reizmittel.
Da der Branntweingenuß in Rußland offiziell ver¬

boten und die Hoffnung auf den Einzug in Berlin in
nichts zerronnen ist, sucht man in der russischen Armee
nach immer neuen Mitteln , um die vorschriftsmäßige
Kriegslust bei den ermüdeten Soldaten zu erzeugen. Denn
die wissen ja nicht, weshalb sie bluten , und können daher
aus Eigenem auch keine Kampfesfreudigkeit aufbringen.
Die Wahl der Mittel macht den Einpeitschern in Halbasien
keine Sorge : Lüge und Verleumdung sind ihnen vertraute
Waffen. So finden wir in der russischen Armee-
zeitungöerNordwe st front  vom 7. April 13 sa. St .),
die ei» Gefangener bei sich trug , neben allerhand erlogenen
Siegesmeldungen die folgende Schwindelei:

„Die -deutschen Soldaten haben die Hoffnung auf
Frieden schon verloren , und glauben ihren Vorgesetzten
nicht mehr. Jetzt , wo sie die Begeisterung verloren
haben, kommen sie herüber in die Gefangenschaft, nicht
nur Soldaten , sondern auch Leutnants und Majors und
verfluchen ihren heiligen Militärdienst ."
Aber der Verfasser dieses Lügenberichts fürchtet osfen-

-ar mit Recht, daß die russischen Soldaten selber die völlige
Unrichtigkeit seiner Behauptung feststellen könnten. Darum
fügt er noch eine grob aufreizende Verleumdung hinzu,
die sich der Nachprüfung durch die Truppen besser entzieht.
Kr schreibt:

„Die deutsche Barbarei.  Im Litauischen
Gouvernement haben die deutschen Soldaten die Häuser
in Brand gesteckt, alle Männer in Gefangenschaft ab¬
geführt und der Zivilbevölkerung jegliche Lebensmittel
und alles, was ihre Begierde reizte, geraubt . Alle Ein¬
wohner, die sich der kleinsten Spionage verdächtig
machten, darunter auch Unschuldige, wurden erschossen.
Die Weiber wurden vergewaltigt . In den deutschen
Offizier-Unterständen wurden mehrere Frauen er¬
mordet. In einem Unterstände in der Nahe von
Cuwaoc (V) wurden 16 blutjunge Mädchen tot aufge-
funden. Wenn ftdj in einem Dtt frie Einwohner heim
deutschen Kommandanten beschwerten, dann wurde
ihnen geantwortet : „Ihr könnt noch glücklich fern; wenn
wir erst in einem echt russischen Dorf sein werden, da
hauen wir alles kurz und klein." Es ist auch Tatsache,
daß die Deutschen in russischen Dörfern so gehaust
haben. In den Kirchen haben sie die Heiligenbilder
zerstört. Die Ortschaften Colynke, Ritava , Rigalo sind
dafür die besten Beweise. Die Deutschen schleppen auch
kleine Kinder in Gefangenschaft und alle, die dem
russisch-griechischen Glauben angehüren.
Dieser Rattenkönig von verleumderischen Anklagen

mag in der Tat geeignet sein, die russischen Soldaten zur
Wut zu reizen. Sie werden die Erzählungen nicht gleich
als Lügen erkennen — da sie ja selbst in Ostpreußen genau
so gehaust haben, wie es hier geschildert wird . Russische
Truppen haben — woran bei dieser Gelegenheit noch ein¬
mal erinnert sei — allein in und bei Memel binnen weniger
Tage 3 Güter und 24 Gemeinden in Brand gesteckt, unge¬
heure Vorräte von Vieh und Getreide geraubt oder ver¬
nichtet, 458 Zivilpersonen , darunter 18g Frauen und 100
Kinder fortgeschleppt. 63 Zivilpersonen getötet und 43 ver¬
wundet, mindestens 14 Frauen und Mädchen geschändet,
Das sind voll erwiesene amtliche Angaben; und auch sonst
ist die Fülle des Materials , das durch eidliche Aussagen
und dienstliche Meldungen die Schandtaten der Russen in
Ostpreußen beweist, ungeheuer.

Die Russen dagegen haben schon selber anerkannt , daß
sie keine ausreichenden Beweise besitzen, um unsern Trup¬
pen einwandfrei Kriegsrechtsverstöße Nachweisen zu können.
In deutsche Hände ist mit den Papieren eines russischen
Armeestabes auch ein Begleitbrief zu dem Bericht der
russischen „Gleuelkommission" gefallen. Darin heißt es

„Von Deutschen und Oesterreichern werden Grau
samkeiten von entsetzlicher Art und größtem Umfange
verübt , die nicht vereinbar sind mit den grundlegenden
Begriffen der Kriegführung zwnchen Kulturstaaten.
Uns allen ist dieses bekannt, a b e r B e w e i se h a b c n
wir hierfür  nicht . Dem, worauf wir unsere
Kenntnisse hierüber stützen, fann auf feinen Sntl
die Bedeutung eines Beweises berge-

.messen werden,  und wir sind ohnmächtig gegen¬

über der kategorischen Erklärung des Gegners , daß dies
alles unwahr ist. Um so schwieriger ist unsere Stellung,
als der Gegner umgekehrt dafür Vorsorge getroffen
hat, Beweise dafür , was er Grausamkeiten und Plün¬
derungen unserer Truppen nennt , in die Hand zu
bekommen."
Dieses durchschlagende Eingeständnis ist selbstverständ¬

lich nur für die führenden Auguren niedergeschrieben. Die
russischen Soldaten läßt und bestärkt man immer von neuem
in dem Glauben, daß die Deutschen hausen — wie die
Russen. Dabei ist das Lttgenrezept stets dasselbe. Genau
die gleichen Meldungen über deutsche „Barbareien ", wie
ie jetzt die russische Armeezeitung aus Litauen bringt,
hatten im vorigen Jahre russische Zeitungen und Broschüren
aus Tschenstochau verbreitet . Auch dort sollten deutsche
Soldaten Kirchen geschändet, Frauen entehrt , geraubt und
geplündert haben. Wir erinnern uns . daß die Aussagen
angesehener Bürger von Tschenstochau und eines Geist¬
lichen am dortigen Kloster alle die Behauptungen als Lügen
gebranbmarkt haben. Den russischen Soldaten aber hat
das natürlich niemand mitgeteilt ; vielmehr stachelt man ihre
Leidenschaften dauernd durch' alte und neue Verleumdungen
des Gegners auf.

Wohl unsern Grenzbewohnern, daß unsere braven
Truppen sie von neuen Einfällen solcher Horden bewahren!
Wie muß der Geist einer Truppe beschaffen fein, die man
nur mit so niederträchtigen Hetzereien glaubt vorwärts¬
treiben zu können? _

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 2.  Juni , vorm. (Amtl.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Bixschooten, nordöstlich Steenstraate. schossen wir

ei« englisches Flugzeug  herunter . Die Insassen,
ein belgischer und englischer Offizier. Wurden gefangen ge¬
nommen.

Die Z u cke r f a , r i k östlichS o « che z. in die im Lause
des gestrige» Nachmittags die Franzosen eingedrungcn
waren, ist von »ns wiedergenomme «. Ein franzö¬
sischer, in den Abendstnnden auf unsere Stellungen bei und
südlich Neuville unternommener Angriff wurde abge¬
schlagen.  Nur ei» kleines, über die Straße Neuville-
Ecrecnrie vorspringendes Grabenstück ist vom Feinde
besetzt.

Im Priesterwalde  dauert der Nahkampf um ein¬
zelne Grabenstücke noch a«.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Neuhausen, 50 Km. nordöstlich, und bei Skidiki.

65 Km. südöstlich Libau,  fanden erfolgreiche Ge¬
fechte  gegen kleinere russische Abteilungen statt. Ebenso
weiter südlich iw der Gegend von Schawle  nud an der
Dubiffa südöstlich Kiclmy, sowie zwischen Ugiany und
Eiragola.

Bei Schawle machte« wir 560 Gefangene.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Zwei weitere' bei Dunkowiczki gelegene Werke der
Festung Przemysl  sind gestern gestürmt worden.

Nach dem Siege bei Stryj  drangen die verbündeten
Truppen gestern in der Richtung Medenica  vor.

Die Maibeute im Osten.
Ueber 30V 000 Mann gefangen.

Im Laufe des M o n a t s M a i sind ans dem südöstlichen
Kriegsschauplatz 883 Offiziere und 268869 Mann
zu Gefangenen gemacht sowie 251 Geschütze und 576
Maschinengewehre erbeutet  worden . Hiervon
entfallen auf die dem Generalobersten v. Mackensen
unterstellten verbündeten Truppen 460 Offiziere, darunter
2 Generäle, und 159 254 Mann Gefangene sowie 160 Ge¬
schütze, darunter 28 schwere, und 403 Maschinengewehre.
Einschließlich der auf dem östlichen Kriegsschauplatz und
gestern veröffentlichten Gefangenenzisfern beträgt demnach

die Summe der im Monat Mai in die Hände der verbü«.
deten Truppen gefallenen Russen etwa 1000 Offiziers
und über 300 000 Mann.

Oberste Heeresleitung.

Line feige Tat.
Pera , 2. Juni . (T .-U.°Tel .)

Der französische Panzerkreuzer „Jeanue d'Arc" schoß
am Sonntag mit fünfzehn Schüssen das deutsche Konsulat
in Haissa, das in einem türkischen Mictskonak unter-
gebracht ist, in Brand. Der Kommandant des Panzer¬
kreuzers sandte ein Boot ab mit der Aufforderung, di«
deutsche Flagge niederznholen; wegen hohen Seeganges!
konnte dieses aber nicht landen. f»,Fr. Ztg.")

Wenn die Franzosen meinen, durch eine solch feige Tat
das durch die Leistungen der deutschen Unterieeboote gewal¬
tig gestiegene deutsche Ansehen unwirksam zu machen, so
wird diese Rechnung nicht stimmen. -

Dar Erdbeben in Bayern.
München. 2. Juni . sT.-U., Tel.)

Das heute in den frühen Morgenstunden hier wahr-«
genommene Erdbeben bildet das Tagesgespräch der Mün¬
chener Bevölkerung. Das Erdbeben, das die gesamte Ein--
wohnerschaft <ms dem Schlafe weckte, war so heftig, datz
einige Personen ans den Betten geschleudert wurden.
Fensterscheiben, Gläser. Blumenvasen wurden vielfach zer¬
trümmert . Auch ans anderen Gegenden Bayerns kommen
Meldungen, die besagen, daß dort das Erdbeben verivürt
wurde. So in Tegernsee, im Allgäu. ^

Auch aus dem bayrischen Walde kommt die Meldung
von starken Erdbeben: ebenso wurde tu Augsburg und
Nürnberg die Erschütterung verspürt . In Regen im bay-
rischen Walde wurde an verschiedenen Häusern die Mauer
gesprengt; in einem Gasthaus fiel die Decke herab. In
Bergan in Schwaben zeigt das Schulhaus Sprünge.

In Neubnrg a. d. Donau war das Erdbeben von einem!
starken unterirdischen Donner begleitet.

Es scheint festzustchen. daß Personen nicht verletzt wur¬
den. (Bergl . die Nachrichten unter „Vermischtes' auf
Se ite 3.)

Brand einer englischen Hilfskreuzers.
London. 2. Juni . fNichtamtl. Wolff-Tel.)

Samstag und Sonntag  brach an Bord des
Dampfers der Cunard -Linie „Ausonia", der augenblicklich
als Hilfskreuzer dient, im Dock in London  ein Brand
aus . Der Schaden ist unbeträchtlich.

von der„rusltama"
Kopenhagen, 2. Juni . (P .-Tel. Ctr. Bln.)

Der Vorsteher der Passagierabteilung der „Lusitania^
gibt jetzt endlichz«. daß sich 4200 Kisten Patronen für Hand-
wafsen an Vord der „Lnsttania" befunden haben. 1250
leere Schrapnellhülseu, deren Füllung in England vorge¬
nommen werden sollte, hätte« sich ebenfalls an Bord be¬
funden. Ebenso wird berichtet, daß an Bord der „Lusi-
tania" 250 000 Pfund eines Chlorpräparats verschifft wor¬
den seien, das in Frankreich zur Verfertigung von Gas¬
bomben dienen sollte. Aus diesem Grunde erklärt sich auch
die Aussage vieler Passagiere über erstickende Gasw.rknn-
gen, die bisher der Explosion des abgeschoflenen Torpedos
zngefchriebe« worden feien.

Die Eroberung von Strql.
Berlin , 2. Juni . lEig. Tel. Ctr. Bln.)

Der „B. Z." wird aus dem k. k. Kriegspressequartiex
vom 1. Juni telegraphiert : Der Eroberung von Stryi
gingen zahlreiche, heftige Gefechte voraus . Zu de» er-
bittersten Kämpfen kam es in dem Gebiet um LisowicL
In dreifacher Hinderniszone hatten die Russen sich dorr
verschanzt; ein mit Stacheldraht umzäunter , starker Graben,
dann der befestigte Bahndamm und endlich das Dorf selbst!
mutzten gestürmt werden. Die Russen setzte» das *̂ orf,
nachdem sich unsere Sturmtruppen bis an den Ostrand vor¬
gearbeitet hatten, in Brand . Doch die Schlacht ging weiter,

*Um die brennenden Häuser entspann sich ein wütender.
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mächtiger Nahkampf mit Bajonett und Kolben. Der Ort
wurde genommen. Durch die Wälder von Stryi zogen sich
die Nüssen zurück. Vor der Stabt , wo schon anfangs
November das Korps Hoffmann den stärksten Widerstand
gefunden hatte, leisteten die Russen auch diesmal eine er¬
bitterte Gegenwehr. Immer neue Kräfte traten in das
Gefecht: Gegenangriff folgte auf Gegenangriff , doch die
Armee Linsingen, vor allem das unmittelbar vor der Stadt
operierende Korps Bothmer, das seinerzeit auch den Zwinin
bezwungen hat, arbeitete sich kraftvoll vorwärts . Schon
am Sonntag gewannen sie Raum . Ein allgemeiner Sturm¬
angriff brachte bann den Besitz der Stadt . Sofort gingen
die Truppen über den Fluß . Augenblicklich stehen sie schon
etwa in der Mitte zwischen Stryi und Dnjestr.

Ucber die Eroberung von Stryi wird der „B . Z." noch
aus dem k. k. Kriegspressequartier vom 1. Juni gemeldet:
Der durch die Armee Linsingen durch die Eroberung von
Stryi errungene Erfolg ist sehr beträchtlich. Der Besitz
von Stryi schneidet die in Südostgalizien
kämpfenden russischen Kräfte von einer der
beiden letzten direkten Bahnverbindungen
mit Lemberg  ab . Ihre Nachschubverhältnissewerden
sich dadurch außerordentlich schwierig gestalten. Auch die
strategische Wirkung des Sieges wird recht bedeutend sein.
Die weiten Ebenen nördlich von Stryi gestatten kaum eine
kräftige Verteidigungsstellung . Die nächste Folge wird da¬
her wohl das Zurückgehen auf die Dnjestrlinic sein Sei
Rozwadow. Das dortige sumpfige Gelände und der Fluß-
Übergang können als die nächste Kampflinie gelten. Ge¬
lingt es nicht, den Dnjestr zu halten , dann bleibt den
Russen als Verteidignngsmittel vor Lemberg nur das Theis-
Gebiet im Süden der Stadt.

Ueber den Einzug in Stryi meldet das „V. T." : Mittags
zogen die Deutschen, voran die Ostpreußen und andere
niederdeutsche Regimenter unter Führung des bayrischen
Generals Grafen Bothmer, des Eroberers von Stryi , in
die Stadt ein. In den Straßen der Bezirkshauptstadt wur¬
den die Truppen von der Bevölkerung als lang ersehnte
Befreier jubelnd begrüßt. Die wackeren Truppen des
Generals Bothmer hielten sich jedoch in der Stadt nicht auf,
sondern marschierten in Verfolgung des geschlagenen
Gegners nur rasch durch und gelangten in der Stryinicöe-
rung bereits halbwegs bis zur Dnjestrlinie.

Verhaftung der sozialistischen Führer in Italien.
Zürich, 2. Juni . (T .-U.-Tel .s

Dem „Tagesanzeiger " zufolge wurden in Rom und
Florenz die Führer der sozialistischenPartei wegen Hoch¬
verrats verhaftet. t_

Der erste größere Zusammenstoß im italienischen
Kriege.

K. K. Kriegsprefsequartier , 2. Juni . sP.-Tel . Ctr . Bln .s
Auf dem Plateau von Lavarone ist es zum ersten größe¬

ren Zusammenstoß im italienischen Kriege gekommen. Die
Hochfläche erhebt sich nördlich des Grenzflusses Mio und
ist der Ausläufer einer Reihe von Bergen , die
südlich von Calöonazzo sich erstrecken. Das Plateau , das
schon im Frieden Befestigungen aufwies , ist beim Beginn
Her Feindseligkeiten noch weiter in verteidigungsfahigen
Zustand gesetzt worden. Der Angriff kam nicht unerwar¬
tet. Italien war es natürlich von früher her leicht, die auf
seiner Front gelegene Hochfläche zu sondieren, und es ließ
sich voraussehen , daß es gleich beim Kr-iegsansbruch dort
mit den Feindseligkeiten losgehen würde . Dem Angriff
der Alpini ging eine längere Artillerievorbereitung vor¬
aus , die aber wenig Schaden anrichtete. Der Angriff der
Alpini selbst wurde leicht abgewiesen. Wenn sie auch die
besten italienischen Soldaten und als ausgezeichnete Ken¬
ner der Grenzgebiete für den Gebirgskricg besonders ge¬
eignet sind, so machte sich doch die Ueberlegcnheit der dor¬
tigen österreichischen Truppen geltend. („B . Z."s

Theater, Uunst und Wissenschaft.
Königliches ksoftheater.

Der Wunsch, zwei, für das königliche Theater in Aus¬
sicht genommenen, neuen Kräften Gelegenheit zu einem
gemeinsamen Gastspiel zu geben, hatte gestern zu einer
Wiederholung von Goethes „Egmont"  geführt , der vor
ungefähr drei Wochen zum ersten Mal in diesem Jahre auf
dem Spielplan erschienen war . Als „Klärchen" gastierte
Fräulein Marß  vom Stadttheater in Erfurt , eine offen¬
bar noch am Beginn ihrer Bühnenlaufbahn stehende Künst¬
lerin , die außer einer recht ansprechenden jugendlichen
Erscheinung auch eine Anzahl vielversprechender künstle¬
rischer Vorzüge zu dieser — für eine Anfängerin gerade
nicht sehr leichten — Aufgabe mitbrachte. Am besten lagen
Fräulein Marß diejenigen Stellen , in denen uns Klärchen
als das naive, unschulösvolle Bürgerkind entgegcntritt,
das außer seiner Liebe zu Egmont für nichts anderes auf
der Welt Sinn hat und mehr „freudvoll", als „leidvoll"
sein Leben in diesem einzigen Gedanken dahingleiten läßt.
Für ernstere, mehr aus dem innersten Herzen kommende
Töne fehlte es dagegen Fräulein Marß an der über¬
zeugenden Wärme und Tiefe der Empfindung : ein Mangel,
der besonders bei dem ergreifenden Aktschluß: „Laß mich
sterben! Die Welt hat keine Freuden mehr auf diese"
ziemlich stark in Erscheinung trat . Die Szene mit den
Bürgern stattete die Gastin mit großem, leidenschaftlichem
Pathos aus , verfiel dabei aber sehr häufig in einen stark
realistischen Ton , welcher die Gestalt des Klärchen völlig
jenes idealen Hauchs entkleidete, mit dem Goethe grade in
dieser Szene die Figur seiner Heldin umgeben hat.. Daß
Fräulein Marß schon jetzt als eine vollgültige Vertreterin
für das Fach der jugendlichen Liebhaberin zu betrachten sei.
erscheint nach ihrer gestrigen ersten Gastrolle ziemlich
zweifelhaft: immerhin war der Gesamteindruck ihrer
Leistung nicht direkt ungünstig . — Der zweite Gast des
Abends war Herr v. P t d v l l aus Brünn . Seine Auf¬
fassung des „Alba" entsprach nicht ganz dem Bilde , das mir
von diesem kalten, herzlosen, über unzählige Leichen rück¬
sichtslos auf sein Ziel losgehcnden Manne in unserer Vor¬
stellung haben. Sein ganzes Wesen hatte etwas finsteres,
grübelndes : in seiner Sprechweise machte sich ein gewisser
dotierender Ton geltend, der eher für alles andere als für
den eisernen, in seinen Ansichten und Grundsätzen so völlig

Ueberschreitungen der Schweizer Grenze
durch Alpini.

Innsbruck , 2. Juni . (P .-Tel . Ctr . Bln .s
Eine Abteilung Alpini überschritt die Schweizer Grenze

und mußte sich ergeben.  Sie wurde von den Schweizern
interniert.

Mangelhafte sanitäre Einrichtungen in der
italienischen Armee.

München, 2. Juni . sP,-Tel . Ctr . Bin .)
Ueber die vollkommen unzulänglichen sanitären Orga¬

nisationen im italienischen Heere wird folgendes berichtet:
Die Gasthöfe am Coamersee sind mit Verwundeten über¬
füllt, die aus guten Gründen von den Militärbehörden
nicht in die großen Städte gebracht werden, um die Bevöl¬
kerung dort nicht wegen der ungewöhnlich großen Anzahl
der Verwundeten zu beunruhigen . Schon heute zeigt sich,
daß Italien in sanitärer Hinsicht nicht die elementarsten
Vorbereitungen für den Krieg getroffen hat. Es fehlt in
den Gasthöfen an Aerzten. an Pflegepersonal und vor
allem an Geldmitteln und Medikamenten. Die Organi¬
sation versagte vollkommen gegenüber der großen Zahl
von Schwerverletzten, die man in solcher Anzahl bis jetzt
wenigstens noch nicht erwartet hatte. Die Verwundeten
müssen oft stundenlang in unzulänglichen Räumen ans
dem Fußboden liegen bleiben, bis sich die Einheimischen
der Bedauernswerten erbarmen . Schlägereien wegen der
Unterbringung der Verwundeten zwischen den Gasthofbe¬
sitzern und den Bürgermeistern sind an der Tagesordnung.
Die Bevölkerung heult, veranstaltet Bittgottesdienste und
verflucht den Krieg, ist aber nur in ganz seltenen Füllen
zur werktätigen Mitarbeit bei der Unterbringung der Ver¬
wundeten zu bewegen. Reisenden aus Mailand versichern
allen Ernstes , daß in Como und anderen Ortschaften Ruse:
Evviva la Germania ! Basso la guerra ! laut geworden
seien. Die Postverbindungen sind die denkbar schlechtesten.
Sie versagen vollkommen, Handel und Wandel stocken.

*

Lugano, 2. Juni . (P .-Tel . Ctr . Bln .s
Die Schweizer Negierung beauftragte bereits Gren

Gesandten in Rom mit der sofortigen Geltendmachung
deutscher Schadcnsansprüche für die Mailänder Plünder¬
ungen.

Aus Tübingen  wird gemeldet: Die hier und in der
Umgegend arbeitenden zahlreichen Italiener leisten ihrer
Einberufung keine Folge . Sie verurteilen den Krieg und
erklärten , daß sie unter keinen Umständen nach Italien
reisen, sondern in Deutschland blieben, selbst wenn sie in¬
terniert werden sollten.

Rußland und Rumänien.
Bukarest, 2. Juni . sP.-Tel . Ctr . Bln .s

Der russenfreundliche „Universal " veröffentlicht fol¬
gende Ausführungen , die seinem Berichterstatter in der
Bukowina von einem Herrn , der sich der Freundschaft des
früheren russischen Gouverneurs Jewreinow erfreut , nut-
geteilt worden sind und die ein grelles Licht a" k die Ab¬
sichten Rußlands werfen. Der Betreffende erzählt folgen¬
des: Während der Zeit , als die Russen bis in den Süden
der Bukowina esngedrungen waren , hatte ick Gelegenheit,
den russischen Gouverneur Jewreinow zu fragen, ob die
Russen die rumänischen Wünsche die dahivaehen. die Bu¬
kowina, insbesondere den von Rumänen bewohnten Teil
der Bukowina, zu annektieren , berücksichtigen würden.
Jewreinow antwortete mir damals wörtlich: Rußland
zielt nach dem Mittelmeer und es ist für uns ein Lebcns-
interesse, jeden Fremdkörper , der sich zwischen uns und das
Ziel unserer Wünsche stellen würde , zu entkernen. Ein
solcher Fremdkörper ist Oesterreich, dessen Niederringnng
unser Ziel ist. Sie werden selbst einsehen. daß die Nieder¬
werfung Oesterreichs mit so großen russischen Opsern ver¬
knüpft ist, daß nur Rußland etwas davon haben dars.
Wozu würde uns ein Rumänien nützen, das auf das Konto
Oesterreichs sich vergrößern würde ? Es wäre ein lächer¬
liches Unternehmen und ein unnötiges Blutvergießen,
wenn Rußland Rumänien mit Stücken des früheren
Oesterreich vergrößern würde. („Nat .-Ztg."s

Radko Dimitriew.
Stockholm, 2. Juni . (P .-Tel . Ctr . Bln .s

Berichten aus Petersburg zufolge soll Radko Dim -triew
in Ungnade gefallen sein. Bon dem Großfürsten Nikola-
jewitsch wird er für die schwere Niederlage der Russen in
Galizien verantwortlich gemacht.

unerschütterlichen „Alba" passend gewesen wäre. Mit
einem Wort, eine Leistung, die gleichfalls kein völlig ab¬
schließendes Urteil über die Befähigung des Gastes ge¬
stattet und daber auch— ebenso wie bei Fräulein Marß —
ein weiteres Auftreten des Künstlers , und zwar in einer
größeren, tragenden Rolle wünschenswert erscheinen
läßt.

"'»fj trrr -'r 4*

Residenz-Theater.
„Die Winterspielzeit ist tot . Es lebe das Sommergast¬

spiel!" — Auf den ersten Blick klingt das Verlangen nach
allem, was uns erfüllt und umgibt , und was an uns vor¬
übergegangen in diesem grauen Theaterwinter 1914/15,
ein wenig paradox. Eine schneidende Ironie fast dünkt
das Beginnen , im Juni des Kriegsjahres das Komödien-
spicl fortsctzen zu wollen. Und auch die Ankündigung, daß
vom Gastspiel der Schauspielgesellschaft Nina
Sandow  vorzugsweise Ibsen und Strindberg geboten
werden sollten, erweckt den Anschein gefährlicher Gewagt¬
heit. Sind etwa diese dunklen nordischen Dichtergrößen in
ihren verneinenden , anklagenden Tendenzdramen jetzt ge¬
eignet. dem Publikum die Schaubühne -zur „moralischen
Anstalt" zn erheben — so wird die überwiegende Mehrheit
zweifelnd fragen?

Bei genauem Hinsehen wird die Antwort eine minder
ablehnende sein, als es zu erwarten ist. In einer Zeit, wo
der Rahmen nichts der Kern alles zu bedeuten hat, wo ein
jeder dem Worte Lessinas gemäß „seiner unbestochenen. von
Vorurteilen freien Liebe nachzueifern" die doppelte Auf¬
gabe sich gestellt sicht, in Tagen , in denen der Einzelne
seine Kraft und sein Können mehr denn je zum Nutzen der
Gesamtheit erweisen muß : in einer solchen starken Zeit
sollten eigentlich nur Potenzen auf der Bühne zur Dar¬
stellung gelangen, alles Schwache. Schwankende. Weich¬
liche, an der Oberfläche Haftende verbannt sein. Die „kom¬
pakte Majorität " hat cs allerdings nicht erlaubt , daß diese
Leitsätze die oberste Richtschnur unserer Tbeatersptelplüne
im Jahre 1914/15 geworden sind: immerhin haben sich
vielenorts Ansätze zur Durchführung gezeigt und. man
mag für oder gegen den Jbsen -Strindberg -Kult schwärmen,
diese Dramen stammverwandter Denker haben mit den
Kernpunkten unseres heutigen Fühlcns sicherlich mehr ge¬
meinsam als alle die süßlichen italienischen Opern , mit
denen die Tbentcrgäste in Deutschland auch noch nach dem
italienischen Verrat überfüttert werden. Bis zur Bewußt-

Rußland vor dem Kriegsende.
Wie», 2. Juni . (Eig. Tel ., Ctr. Bin .)

Dem „Rjetfch" zufolge bereist der als extremer Ratio -'
nalist bekannte Dumaabgeordnete Markow  die Stäbs .'
des inneren Rußland , um dort über das Thema „Rußland
vor dem Kriegsende" Vorträge zu halten. Die radikale
Presse erhebt gegen den Abgeordneten den Vorwurf , daß
er in Rußland eine Frieöensstimmung Hervorzurufen be-.
strebt sei. . , _ ■

Die Krankheit Greqs.
Kopenhagen, 2. Juni . (P .-Tel . Ctr . Bln .s

Der Urlaub Greys hat in ganz England großes Auf¬
sehen hervorgerufen . Es wird allgemein der Ansicht Aus¬
druck gegeben, daß Grey nicht mehr in sein Amt zurück¬
kehren wirh.

Der Unterseebootskrieg.
London. 2. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Die gerettete Mannschaft des Dampfers „Dixania " sagte
aus , daß das deutscheU-Boot, welches den Dampfer torpe¬
dierte, Segel geführt habe, wodurch das Schiff getäuscht
worden sei. _ _

5ranzösische 5chlaype in Marokko.
Köln, 2. Juni . (T.-U.-Tel .s 1

Wie der „Köln. Ztg." aus Madrid vom 27. Mai ge¬
schrieben wird, bezeichnen Nachrichten aus Alcasar die Lage
im französischenGarbgebiet nach der französischen Nieder¬
lage bei Sokko Hadkor als äußerst kritisch. Große Scharen
von Beni Massara - Leuten verstärkten die Harka des
Kaiös Kasen-ben-Salak . und beide vereint griffen die
Franzosen an, die 100 Tote und Verwundete hatten. Die
Marokkaner fingen auch einen Transport ab und bemäch¬
tigten sich zweier Geschütze.

Aus Kamerun.
Köln, 2. Juni . (T.-U.-Tel .j

Nach einem Madrider Brief der „Köln. Ztg." vom
26. Mai erzählten Fahrgäste des in Cadiz aus Fernando
Po angekommenen spanischen Postdampfers „Catalonia ,
daß in Jaunöe im Innern von Kamerun 400 Deutsche m,t
2000 Negern eine verschanzte Stellung behaupten, und daß
sie alle Angriffe der verbündeten Truppen abgeschlagen
hätten. Die englisch-französischen Truppen hätten darauf
verzichten müssen, selbst die Stellung mit Gewalt zu neh¬
men. und beschränkten sich jetzt auf eine Belagerung durch
Abschneiden der Zufuhr . Man glaubt aber, daß die Deut¬
schen lange widerstehen können, da sie zahlreiche Pflanzun¬
gen und viel Vieh besitzen.

Kleine Uriegsnachrichten.
München ohne Weißwürste. Das Generalkommando in

München hat zur Beschränkung öes Fleischverbrauchs,
namentlich des Kalb- und Schweinefleisches, die Herstel¬
lung von Bratwürsten , Schweinswürsten und Weißwürsten
verboten und qleichzeitig den Wirten auferlegt , den Mit¬
tags - und Abenötisch zu vereinfachen. Auswahlreiche
Speisekarten seien jetzt unzeitgemäß.

Von Rom nach Berlin versetzt. Der nach Berlin ver¬
setzte bisherige bulgarische Gesandte in Rom, Rizow, ist enr
persönlicher Freund des Fürsten Bülow . Er war als ruck¬
haltsloser Anhänger Oesterreichs und Deutschlands in
Rom unmöglich geworden.

Der gesetzliche Patentranb in Frankreich. Das Amts¬
blatt der französischen Republik hat vorgestern das Geietz
veröffentlicht, durch das die Deutschen und die Ocsterreicher
der Rechte beraubt werden, die ihnen aus französischen
Patenten und Schutzmarken zustehen. („Fr . Ztg . 's

Der Streik , der in den Baumwollspinnereien in Lan-
cashire drohte, ist kaum noch zu verhindern . Bisher war
eine Einigung nicht zn erzielen. Wie die „Times meldet,
werden 300 000 Arbeiter von der Bewegung betrotten.

Die Zchlachl von Gorliee-Carnow.
2. Der Sturm auf die Sekorva-Höhe.

Die artilleristische Vorbereitung des Sturmes begann
in der Nacht. Die Anmarschwege und die Ortschaften
hinter der russischen Front wurden unter Feuer genommen,

losigkeit. Und das ist heute der Fehler . Ein Kunstwerk be¬
hält seinen Wert wohl unter allen Umständen un¬
geschmälert: es bleibt aber zu unterscheiden, ob seine Rich¬
tung und Wirkung sich als eine einlnllende. ber'chle' r̂vde
oder eine erweckende. Kraft auslösende zeigt. Fn diesem
Sinne wird der ethische Gehalt in den Msenöram "̂ trotz
aller Zweifel die größere Befriedigung schaffen mmien.

Gestern Abend war , wenn auch noch keine kompakte
Mehrheit, aber doch ein sehr gut besuchtes Haus zum ersten
Gastspiel der Nina Sandow - Gesellschaft. „Hedda Gab¬
ler ", versammelt. Daß dieses Ibsen  drama mit fernem
kalten Egoismus einer , im ungestillten Lebenshunger zum
alles um sich zerstörenden Raubtier gewordenen Frau am
wenigsten in unsere Zeit paßt, bedarf keiner näheren Dar-
leguna. Die Wahl gerade des in vielem Sinne „feminin¬
sten" Schauspiels wird aber wohl nur zurückzuführen sein
ans seine Eigenschaft als Zugstück: dieser Umstand recht¬
fertigt den „weiblichen" Anfang , und ein weiterer unter¬
stützte ihn : die außerordentlich gelungene Wiedergabe der
Dichtung. Ob die folgenden Gastspielabende gleich glan¬
zende Aufführungen zu bieten vermögen — das wird erst
noch zu beweisen sein: gestern war es auf reden Fall dev
Erfolg der Darstellung , der sich zum ausschlaaaebenden
Faktor verdichtete. Freilich , die Trägerin der Titelrolle
war keineswegs hervorragend , konnte es auch nicht sein . . .,
wir haben hier schon andere Heddas gesehen, die für ihr
ewig nach Reizungen gierendes Weibchen doch ein klein
wenig Sywvathie sich erspielten. Diese fick' zu erwerben,
vermöchte Nina Sandow  nicht . Anzuerkennen bleibt
nur , daß diese Hedda stets Dame blieb und Mätzchen zum
äußeren Aufputz verschmähte. Im ersten Aufzug ging alles
Licht aus von Frau Elvsted (Alice Hackers , im zweiten!
blieb Eljert Lövbora (Kurt Ehrl  es der jeglicher Theatra-
lik hinter sich lassende Sieger . Aenßerlich erschien er wohl
ein wenig zn massig für den „leichten" Ejlert . wie auch
Rud. Gur old als Gerichtsrat Brack nicht das übliche
Bild des rücksichtslos auf sein Zicck losgehendcn Lebemanns
bot. Und Marly Markqrafs  Tante Julle war im Auf¬
treten nicht aanz das alte Pflegemütterchen von Jörqen
Tesmann , als der Albert Bauer  Treffliches bot, viel¬
leicht nur zu viel des Guten in der Karrikatur des Rah¬
mens.

Aber das sind Kleinigkeiten , die den starken Erfolg deS
Abends, den tiefen Eindruck, in keiner Weise minderten,
Die Hauptdarsteller wurden schon nach dem ersten A" s" lg
wie nach allen folgenden wiederholt hervorgeruicm ’PtA'



um Sie rückwärtigen Verbindungen zu stören, bas Vor¬
führen von Reserven zu verhindern und den Feind nach
Möglichkeit zu beunruhigen . , .

Vor Einbruch der Dunkelheit waren wir alle in der
Beobachtungsstelle. Das Blockhaus glich einer Telephon-
zentrale . Ein Apparat stand. neben dem anderen , alle
Drähte liefen hier zusammen: zu den Batterien , zum
Regiment , zur Brigade , zur Infanterie . Ein Volltreffer
hierher wäre ein Schutz ins Herz, der mit einem Schlage
alle Nerven des empfindlichen Artilleriekörpers durch-
fchnitte. _ „

Das Feuer währte mit bestimmten Pausen zur Zer¬
störung der feindlichen Hindernisse durch die Pioniere die
ganze Nacht. Die russische Artillerie blieb nicht untätig,
lieber den Verglömmen sah man das Aufblitzen ihrer
Schüsse. Die Richtungen, aus denen das Feuer kam, wur¬
den festgelegt und mit den bisherigen Erkundungen und
Fliegermeldungen verglichen. Die in den Karten ernge-
zeichneten Batteriestellungen waren sämtlich besetzt. Die
Russen scheinen doch mehr Artillerie als vermutet hier zu
Haben: alles hängt davon ab, sie niederzuhalten , damit sie
nicht während des Sturmes auf unsere Infanterie schießen
kann. . ^

Wer keinen Dienst hat, legt sich unter die Tannen zur
Ruhe nieder. Es sind freilich nur kurze Momente, aber
es heißt sie nützen, denn für den morgigen Tag mutz Geist
und Körper frisch sein. Durch die schütteren Zweige sieht
man hinunter in das Tal voll milchigen Mondlichtes. Ueber
den Bergkämmen aber tauchten immer wieder die gelben
Leuchtblitze der feuernden russischen Batterien auf, die
Leuchtfeuern gleich ihr Licht an den Himmel werfen.

Gegen Morgen flaut das Feuer ab, und der neue Tag
zieht herauf , wie gesegnet mit Ruhe und Frieden . In un^
fiebert die Erwartung . Um 5 Uhr stehen wir alle an dem
Sehschlitz unseres Beobachtungsstandes. Alle Leitungen
werden wieder und wieder kontrolliert. Nach Möglichkeit
sind sie doppelt gelegt. Die genaue Zeit wird von der
Division ausgeqeben, die Uhren verglichen und gestellt.

Drüben bleibt alles ruhig. Unerschüttert droht die
Festung, die Gräben gewaltig und furchtbar wie am Tage
zuvor. In doppeltem Ring umkränzen sie die breiten Ge¬
hege der Drahthindernisse. Keine Lücke zu iehen. Sind
die Pioniere heute Nacht nicht herangekommen, um eine
Bresche zu sprengen? Zwei breite Stachelheckenlegen sich:
vor die Gräben : die erste 20 bis 80 Meter davor, die zweite
dicht am Graben , um alles, das lebend durch ö,e erste
schlüpfte, hier kurz vor dem Ziel noch aufzufangen und
festzuhalten wie Fliegen auf den Leimruten , als bequemes
Ziel der Schützen hinter den Schießscharten.

Jenseits des Sekowabaches am Futz des Berges liegt
unsere Infanterie . Ihre Linien sind im klaren Morgen¬
licht deutlich erkennbar. Gerade vor dem steilen Sang der
Sekowahöhe liegt das 8. varirische Infanterie -Regiment,
weiterhin das 22. und das 13. Reserve-Regiment , noch weiter
rechts stehen Oestcrreicher und Ungarn der 3. österreichischen
Armee, während nach links die Preußen anschlietzen.

Punkt 6 Uhr beginnt die Beschießung. Punkt 6 Uhr
gibt der Chef unserer zweiten Batterie neben uns den
Feuerbefehl . Im Augenblick darauf kracht an einer anderen
Batterie bereits der erste Schutz. Und nun begann, was
mit den Sinnen kaum aufnehmbar und weit über der
Möglichkeit jeder Schilderung: Mörser - und schwere Haubitz-
Batterien , 10- und 18 Zentimeter-Batterien , Feldkanonen,
Feldhaubitzen, Gcbirqskanonen und Gebirgshaubitzen er¬
hoben gleichzeitig ihre Stimmen . Die Berge brüllten und
erzitterten vor der Wucht des geschleuderten EUens. Das
Donnern und Krachen verschmolz zu einem einzigen Tosen,
aus dem doch die Stimmen der Mörser herausbrüllten , wie
Sterbeschreie zu Tode Gequetschter in einer panikartig sich
drängenden Menge.

Die Wolken der Schrapnelle ziehen sich über den Him¬
mel, die ihre Geschotzmasicn gleich Hagelschlotzen auf dre
Wälder , Mulden und Hecken herabsausen lasten und rote
Lohflammen auf die Strohdächer in Mecina -Tale setzen:
die Erde aber spritzt und sprüht unter dem Einschlagen der
schweren Granaten.

Die Batteriechefs und Kommandeure stehen an den
Scherenfernrohren nnd lenken und überwachen das Feuer
ihrer Batterien und Abteilungen, wie eine Mutter ihr

Kleine Mitteilungen.
Neues Theater . Frauksurt . Aus F r a n kf u r t. 30. Mai.

schreibt man uns : Am 31. Mai ' schließt diê vierte Spiel¬
zeit des Neuen Theaters , in der 40 verschiedene Nucke in
271 Abend- und 84 Nachmittagsvorstellungen zur Auffü.i)-
rung kamen. Es wurden 8 Wohltätigkeitsvorstellungen
veranstaltet , deren Reinerträge den in Not geratenen Ost¬
preußen und Elsaß-Lothringern , dem Verein für Sanitars-
Hunde, der Hilfe für kriegsgefangene Deutsche, dem beutt
schen und dem österreichisch-ungarischen Roten Kreuz, dem
österreichisch-ungarischen Hilfsverein „Austrra und anderen
Hilfskassen zuflotzen. Die Mitglieder des Neuen Theaters
traten am Hoftheater in Darmstadt, am Kurtheater t.t
Baden-Baden und im Residenztheater in Wiesbaden m
Gastspielen auf. Aus Aufführungen für wohltätige Zwecke
wurden insgesamt etwa 18 000 M. abgeführt.

Ueberfall ans den Generalsekretär der Schrllerstlftung.
Auf dem Karlsplatz in Weimar  wurde , wie die „Rat
Zig." meldet, ein unglaublicher Ueberfall auf den General¬
sekretär der deutschen Schillerstiftung, Professor Dr . Bulle,
verübt . Der Schriftsteller Schölermann, der vor kurzem
den Professortitel erhalten hat, fühlte sich durch erne Aeuße-
rung beleidigt, die Professor Bulle in ferner amtlichen
Eigenschaft getan hatte. Darauf nahm Profetzor Schöler¬
mann Veranlassung, seinen Gegner ^ dem Karlsplatz
anzufallen und ihn nach einem kurzen Wortwechsel ms Ge¬
sicht zu schlagen. Dann hob der Angreifer fernen Stock und
brachte Professor Bulle eine Verletzung am Hrrckerkopf ber.
Der Ueberfallene begab sich sofort rn die Behandlung
eines Arztes . Der Vorfall wird naturlrch ern gerrchtlrches
Nachspiel im Gefolge haben. . t

I . C. Lusztig f . Am ersten Pfingstferertag ist der rn
Berlin bekannte MusikschriftstellerI . C. Lusztrg  nach
mehrwöchigem Leiden gestorben. Lusztrg. der ern Alter von
57 Jahren erreichte, war geborener Ungar und hatte ur¬
sprünglich die militärische Laufbahn erngeschlagen. Er ge
hörte der österreichisch-ungarischen Armee als Infanterie
offizier an und nahm als Hauptmann sernen Abschied, um,
seiner Lieblingsneigung folgend, Musikschrrftsteller zu
werden. Vor einigen Wochen erlitt er cttten Schlaganfall,
ött dessen folgen er nunmehr gestorben rst. ^usztrg war rn
früheren Jahren auch ein geschätzter Mrtarberter des
„Rheinischen Kuriers ". _ . m

Peter Emil Martin f . Der Ingenieur Peter Emrl
Martin,  der Erfinder des Martin -Stahles , ist rm Alter
von 01 Jahren in seiner Heimat Fourchambault in Frank¬
reich gestorben. _ _

Belgien.
Ein Druckfehler hat in der Besprechung der Schrift von

Dr . E. Hcrwarth von Bittenseld srm gestrigen Abendblatt)
den Utrcchter Frieden von 1713 in das SMfre 1813 verlegr:
der kundige Leser wird die Zahl gleich selbst berichtigt haben.

WieSbaSener Zeitung
Kind. Kein Raum darf unbestrichen bleiben, kein Versteck
unentöeckt. Mit größerer, fast muß man sagen, liebevollerer
Sorgfalt können die ersten Schritte eines mngen Lebe-
wesens nicht überwacht werden, als hier die Lenkung von
Tod und Verderben. ^ _ _

Nach einer Stunde schweigt das Feuer auf der ganzen
Linie für 10 Minuten . Scheinbar eine Wohltat für die
Beschostenen. Allein wer je , solche Minuten erlebt hat,
weiß wie qualvoll sie an den Nerven zerren . Das Feuer
verstummt und jeder erwartet den Sturm . Das vergebliche
Erwarten eines Schreckens aber ist fast schlimmer als das
endliche Auftreten der lang erwarteten Gefahr. Solche
Pausen in einer planmäßigen Beschietzung sind keine Ruhe¬
pausen: voll zitternder banger Spannung erwarten die
Nerven jeden Moment den Wiederbeginn des Feuers . Und
nach jeder weiteren Pause läßt sich die Beschießung immer
schwerer ertragen . M

Das Feuer schweigt. Dutzende von Augenpaaren
suchen den Berg ab, um die Wirkung des Feuers feAu-
stellen. Wohl ist der Boden aufgerissen von zahlreichen
Geschoßtrichtern, aber in die Gräben sind doch nur verhält¬
nismäßig wenig Volltreffer gegangen. Unerschüttert .chetnt
die russische Stellung . „ . , , _

Und wieder setzt das Tosen ein. Rechts und links von
uns tobt der Axtilleriekampf. Gorlice ist eine brennende
Hölle. Wir haben keine Zeit darauf zu achten. Uns geht
nur der Berg vor uns an : die Höhe 807, südöstlich von
Sekowa, mit dem sie überhöhenden Zameczysco. Dies ist
der Eckstein, der aus der rustischen. Stellung gebrochen wer¬
den mutz, um rechts und links davon den Weg zu bahnen.

Wieder rollt das Feuer nnd zermürbt und zermalmt die
feindlichen Stellungen . Die russischen Batterien aber
schweigen. Links von uns liegen sie mit unseren Steil-
feuerbatterien im Kampf. In unserem Abschnitt aber
schweigen sie. Ein unheimliches Schweigen! Haben sie sich
verschossen oder lauern sie nur auf den Augenblick, in dem
unsere Infanterie vorgeht, um dann den tödlichen Eisen¬
hagel in ihre Reihen zu schleudern? Uns wäre es lieber,
sie schössen auf uns . als diese bange Erwartung . '

Es wird 7 Uhr, 8 Uhr, 9 Uhr. Drei Stunden schon
währt die Beschießung. Wie ein böses, lauerndes Tier
duckt sich der Berg unter dem eisernen Regen. Kein Mensch,
nicht die geringste Bewegung ist drüben zu sehen. Doch die
ganze runde, steile Kuppe mit ihren Gräben und Verhauen
ist zu einem  lebenden Wesen geworden, einem wilden
Tier , das, an die Ketten gelegt, uns noch anfallen kann,
aber nur auf den Augenblick wartet , bis wir nahe genug
heran . ^ . , ,,

Das Feuer wird stärker und stärker. In immer kür¬
zeren Zwischenpausen stieben drüben die unheimlichen
Erdfontän.en der großen Mörser auf : vor den Gräben , hin¬
ter den Gräben und üb und zu auch einer mitten darin.
Vom Himmel regnet es Eisen und Blei . Die hochgeschlen-
derten Erdschollen poltern in ununterbrochener Folge zu
Boden. . , ,

Die Waldränder drüben sind zerfetzt und umgelegt, die
platten Sänge und Wiesen aufgerissen. Wie mit i^wären-
den Wunden ist der Boden bedeckt: Trichter neben Trichter.
Die Erde blutet. ^

Zwanzig Minuten vor zehn Uhr. Nochmals wird die
Zeit ausgegeben: denn auf die Sekunde genau muß auf
der ganzen Linie der Armee die Infanterie gleichzeitig zum
Sturm vorbrechen.

Eine Viertelstunde vor Zehn. Sämtliche Batterien ver¬
einigen ihr Feuer auf die Gräben . Die Feuergeschwindig¬
keit wird auf das höchste Matz gesteigert. Schutz auf Schuß
jagt aus den glühenden Röhren , Auch die Minenwerfer
beginnen setzt ihre Arbeit und senden ihre riesigen Zncker-
hüte hinüber, deren schwarzer Rauch sich mit den Erd¬
fontänen der Mörser mischt. _ ■ , ,

Wie sieht es jetzt drüben aus ? Hocken die Ucberleben-
den in lähmendem Entsetzen mit zermürbten Nerven zwi¬
schen den Trümmern und den blutigen . Fleischklumpen
ihrer zerschmetterten Kameraden, oder sitzen sie unerschüt¬
tert in den verschont gebliebenen Unterständen und war¬
ten nur auf den Augenblick, daß unsere Sturmkolonnen
vorbrechen, um sie niederzuknallen wie Hasen bet einem
Kesseltreiben? < , *

Noch zehn Minuten , noch fünf , noch drei. Unerbittlich
rückt der Zeiger vor. Unsere Infanterie formiert sich zum
Sturm . Die erste Linie steht an den Ausfallstufen der
Gräben. Dahinter , im toten Winkel am Hang, gegen die
Sicht des Feindes gedeckt, legt sich die zweite und dritte
bereit. Noch weiter unten massieren sich die Reserven.
lCtr, Frkf.) ' (Fortsetzung folgt.)

Collin Rotz.

wer hat den Aönig von Italien zum
Kriege gedrängt?

Diese Frage haben sich Millionen von Menschen in
diesen Tagen vorgelegt, ohne eine genügende Antwort zu
finden. Der römische Mitarbeiter der „Leipz. N. N. , der
sich jetzt in Lugano aufhält, versucht die Frage mit dem
Hinweis auf die Frau zu lösen. Wieweit er Recht hat,
können wir natürlich nicht entscheiden, indessen dürfte er
in Rom immerhin tief genug hinter die Kulissen geblickt
haben, um verlangen zu können, daß man seinen Acuße-
rungen Beachtung schenkt. Er schreibt u. a.:

Als die Situation im Laufe des Winters sich immer
mehr verschlechterte, da haben viele den Gedanken an die
Möglichkeit des Treubruches nnd des Krieges abgewiesen
mit der Bemerkung. König Viktor Emanuel sei zu sehr
Gentleman, um eine' solche Entschließung seiner Regierung
billigen und zugeben zu können. Und bis in die letzte
Periode der Krisis hinein, bis zu jener denkwürdigen

Unterredung des Königs mit Giolitti am 13. Mai war man
davon überzeugt, daß der König sich nach einem Netter aus
dem Höllenkestel sehne. . Niemand hat je erfahren , was in
jener Unterredung gesagt worden ist und niemand hat bis
heute eine Sicherheit darüber , aus welchen Momenten
heraus der König sich binnen wenigen Tagen zur Preis¬
gabe Giolittis und zur Bestätigung jenes Kabinettes
Salandra -Sonnino entschloß, das nichts anderes bedeuten
konnte als den Krieg.

Wenn die Hinwendung des Königs zum . Kriege bei
seiner persönlichen bisherigen Haltung eine Ueberraschung
gewesen ist und wenn die vertrautesten höfischen Ratgeber
des Königs nicht minder wie der mächtigste Staatsmann
des Landes vom Kriege abgeraten haben, so müssen wir
die Einflüsse, die im Schatten des Quirinalpalastes den
Krieg möglich gemacht haben, an anderer Stelle suchen, und
es wird nicht mehr bezweifelt, daß diese Stelle durch An¬
wendung des französischen„elwreüsr: la femme" gefunden
werden kann.

Die Königin Helene von Italien
hat in dem vergangenen eineinhalb Jahrzehnt , in dem sie
den Thron an der Seite ihres Gatten einntmmt , niemals
der Oeffentlichkcit Anlaß gegeben, irgendwie in Verbindung
mit politischen Intrigen gebracht zu werden . Eine muster¬
hafte Gattin und eine vorbildliche Mutter , hat sie an¬
scheinend stets nur ihrer Familie und den Werken der
Barmherzigkeit und Nächstenliebe gelebt. Man hat das
auch der Tatsache zugeschrieben, daß sie mit den Beziehungen
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ihrer engsten Familie zu ihrem Gatten keine guten Er¬
fahrungen gemacht hat. Die finanziellen Unanständigkeiten
gewisser montenegrinischer Prinzen bei ihrem röumchen
Aufenthalt waren in aller Munde , das rücksichtslose Ver¬
halten der Königin Milena , die bei einer Erkrankung Hals
über Kopf abreiste, weil sie nur zu den Wiener Aerzten
Vertrauen habe, und gewisse politische Seitensprünge des
Königs Nikita haben zweifellos dem König von Italien die
Aufrechterhaltung herzlicher Beziehungen zu den Eltern
und Geschwistern seiner Frau nicht erleichtert. Es unter¬
liegt aber andererseits keinem Zweifel , daß die russische
Politik sich mit großer Geschicklichkeit und noch größerer
Geduld der intimen Verbindungen zwischen dem russi¬
schen Hofe und dem montenegrinischen
Königshause  bedient hat , um in allerlei Fragen den
König von Italien in den Bannkreis der gegen,ätzlrchen
Auffassungen zu ziehen, die namentlich zwischen den Höfen
von Petersburg und Wien in Sachen der Balkanpoltttk
bestanden.

Und die Königin von Italien hat viellercht mehr aus
der zärtlichen Liebe für ihre in Rußland verheira¬
teten Schwestern  heraus als aus einer wirklichen
Billigung der moskowitischen Wünsche bas Element rn
Rom gebildet, bas durch die tägliche B e e i n f l u ssu n 9
des Monarchen  in einer bestimmten Richtung ichlretz-
lich die Möglichkeit geschaffen hat , ihn für die Politik zu
gewinnen, die er zur Ueberraschung aller in letzter Stunde
etnschlug. Trotzdem wäre dieses Ziel vielleicht nicht erreicht
worden, wenn sich nicht die größte Ueberraschung eingestellt
hätte, und zwar der
Uebergang der Königin-Mutter Margarete znr Kriegspartei
und die Aufwendung ihres ganzen, nicht immer gleich¬
mäßigen, aber in entscheidendenMomenten stets wirksamen
Einflusses auf den König, um den Versuch Giolittis zur
Erhaltung des Friedens zu durchkreuzen. Dieser Ueber-
gang der Königin-Mutter zur Partei des Treubruches am
Dreibund ist das bisher am wenigsten geklärte Moment
der höfischen Beziehungen zu den heutigen Ereignissen. Die
Deutschfrcundlichkeit ihrer Vergangenheit , die Herzlichkett
ihrer Beziehungen zu Kaiser Friedrich und Kaiser Wil¬
helm II ., ihre streng kirchlich-klerikale Gesinnung, die dem
ehrlich neutralen und neutralitätsliebenden Vatikan Ein¬
fluß auf sie gestattete, alles das hätte vermuten lassen
müssen, daß die Königin-Mutter sich der Partei des
Friedens und nicht der des Kriegs anschließen würde.
Man hat in der interventionistischen Hetzpresse, um den
Uebergang zu erklären , einen angeblichen Pressionsversuch
Kaiser Wilhelms II . auf die Königin -Mutter erfunden, um
Margarete das Wort in den Mund legen zu können, baß
sie in der Sache deshalb nichts tun könne, weil bei den
Savoyern immer nur einer auf einmal die Zügel in der
Hand halte. Wir haben es aber da nur mit einer nach¬
träglichen Erfindung zu tun , die nichts weiter beweist, als
daß man im kriegshetzerischenLager selber sich die unver¬
mutete Hilfeleistung durch die Königin -Mutter nicht zu er¬
klären vermochte. „ , „ , ,

Ob ibre allerdings nicht unbeträchtliche Anglomanie. die
sich bisher vorwiegend in äußeren nichtpolitischen
Dingen zeigte, die Schuld trägt , ob es ihr gelungen ist, ihr.
die viel mehr als ihr Sohn sich inmitten des Volkes be¬
wegte, den Gedanken beizubringen , daß die stürmischen
Stratzenöemonstrationen  eine wirkliche Bedroh¬
ung des Thrones  darstellten , wenn man der Kriegs¬
partei nicht nachgebe, das wird man überhaupt wohl erst
viel später erfahren. Jedenfalls kann man sagen, daß man
der Wirksamkeit der beiden Königinnen die Hauptschuld
daran beimessen mutz, datz König Viktor Emanuel über
seine Unterschrift unter dem Dreibundvertrag hinweg sich
zum Mitschuldigen jener Advokatenkniffe gemacht hat, mit
denen das Kabinett Salandra -Sonnino die Verletzung aller
Pflichten des Landes gegenüber den früheren Verbtindeten
begründet hat. _ _

Die nationaMberale Partei zur
polttischen Lage.

Der Geschäftsftthrendc Ausschuß  der Ratio-
nalliberalen Partei nnd die Vorsitzenden der Landes,
und Provinzialverbiindc  sind am 18. Mai ISIS
zur Beratung der gegenwärtigen politischen Lage in Berlin
znsgmmengekomme«. Die Berhandlungen waren von der
einmütigen Ueberzengnng getragen , datz das deutsche Volk,
möge die politische Lage sich gestalte « wie sie wolle, ent¬
schlossen ist, mit seine« tapfere « Verbündeten den Krieg bis
znm siegreichen Ende dnrchznführe« . ,

Einmütig wurde der Forderung Ausdruck gegeben, daß
die gewaltige « Erfolge unseres unvergleichlichen Heeres
und unserer todesmntigen Flotte auch politisch restlos
ausgenntzt werden müssen. Insbesondere s e i i m W e ste u
das znr Sicherung nnd Verstärkung unserer
Machtstellung z « Wasser , und z « Lande  nötige
Gebiet politisch, militärisch und wirtschaftlich an das
DentscheReichanzngliedern.  Im Osten  mühten
nicht nur strategisch bessere Landesgrenze « ,
sondern auch neues Siedlnngsland  erworben « er¬
den. Unser überseeischer Besitz  endlich sei in Um¬
fang und Gestaltung nnsere « Interessen als Welthandels¬
volk entsprechend anszubanen , wobei unser bisheriges
Kolonialreich,  das in diese« Kriege so treu für das
Vaterland gestritten hat. erhalten  bleibe « müsse.

kurze politische Nachrichten.
Nene Anträge an das prenhische Abgeordnetenhaus.
Dem Abgeordnetenhause sind Anträge zugegangen, die

eine Besteuerung von Kriegsgewinnen bezwecken. Sie stnd
gestellt von den Freikonservativen und vom Zentrum.

Der „Vorwärts " schreibt: Die sozialdemokratischeFrak¬
tion des Abgeordnetenhauses beabsichtigt, einen Antrag
einzubringen, wonach die Regierung ersucht wird, noch in
diesem Tagungsabschnitte dem Landtage eine Vorlage be¬
treffend Ausdehnung des RcichStagswahlrechts auf Preu¬
ßen zu unterbreiten . Die bürgerlichen Parteien sollen, da
es der sozialdemokratischenFraktion nicht möglich ist, bei
ihrer geringen Mitgliederzahl die erforderlichen Unter¬
schriften aufzubringen , ersucht werden , diesen Antrag zu
unterschreiben, damit desien Verhandlung ermöalE m-r.
den kann.

Ans Mexiko.
Paris , 1. Juni . sWolsf-Tel.)

Dem „Petit Parisien " wird aus New-York gedrahtet:
Nach gewissen Nachrichten ist Mexiko gewillt, die awerika-
nische Intervention anzunehmen , die die Unruhen rw Fn-
nern beenden soll. (Bestätigung bleibt abzuwarte«,
SchriM



Ehren-Tafel
Mit Sem Eisernen Kreuz er st er Klasse wur¬

den ausgezeichnet: Generalmajor  Barre,  Landwehv-
inspekteur in Insterburg , Rittergutsbesitzer Hauptmann
v. Weiß (Gr .-Plauen , Kr. Wehlau), zugeteilt öem Großen
Generalstab des Ostens, Unteroffizier d. R. Gaszynski
(Briefen) unter Beförderung zum Vizewachtmeister im
Reservehusarenregiment Nr. 1, Hauptmann und Batail¬
lonsführer im Füsilierregiment Nr. 73 Geh. Regierungs¬
rat und etatsmätziger Professor der Baukunst an der tech¬
nischen Hochschule zu Berlin Dr . Friedrich Seetzelberg,
Leutnant Ernst Dittmar v. W i l l i ch im Gardeschützen¬
bataillon , ältester Sohn des früheren Chefs des Militär¬
reitinstituts , Generalleutnants v. Willich in Hannover,
Hauptmann der Landwehr Dr . Franke  aus Verden,
Oberstleutnant Brink  aus Bückeburg, Hauptmann
Stille  von der 2. Felökompagnie des Pionierregiments
Nr . 24, zurzeit beim Stabe der 53. Reservedivision, Oberst¬
leutnant Dey im Infanterieregiment Nr . 78, Unter¬
offizier d. R. Robert Winkel,  Gefreiter Fritz S i e m e -
ring,  Hauptmann d. Lw. Alf. Erlinghausen,  Haupt¬
mann 5. R. Ernst Brune,  Rittmeister v. Heyden  aus
Lüneburg, Offiziersstellvertreter in einer Maschinengewehr¬
abteilung Max Könnecke,  Hauptmann Bergschmidt
aus Charlottenburg , Bataillonsführer in einem Infan¬
terieregiment , Hauptmann Martin Gösch , Unteroisizier
Richard Kirchner,  Telegrapheninspektor Oberleutnant
Hartmann  aus Berlin , Telegraphenasststent Feldwcbel-
leutnant Mehnert,  Vizefelöwebel Takats,  Hofrat Dr.
Friedrich Hänel  aus Dresden ), Oberarzt im Felde , Er¬
win Link,  Oberleutnant der Landwehr und Kompagnie¬
führer im Lanöwehrinfanterieregiment Nr. 120, Gustav
Müller,  Hauptmann d. Lw. und Kompagnieführer im
Lanöwehrinfanterieregiment Nr . 120, Rittmeister Jlired
v. Soide  aus Pasewalk, Oberstabsarzt Dr . E v l e r aus
Treptop, a. R., Oberleutnant Emil Just vom Infanterie¬
regiment Nr. -59, Leutnant Ernst Multa,  Leutnant d. Lw.
Schröder  vom Felöartillerieregiment Nr . 82, Ritter¬
gutsbesitzer Kahnert  auf Stolzenfeld im Kreis Fried¬
land, Hauptmann und Kompagniechef des 13. mobilen Er¬
satzregiments Königsberg I» Hauptmann Barczynski
vom Feldartillerieregiment Nr . 72, Hauptmann Ernst
Göttke  vom Fußartilleriegiment Nr . 5, Major Mahn,
Kommandeur des Futzartilleriebataillons Nr . 38, vor dem
Beginn des Krieges Artillerieoffizier vom Platz in Pillau,
Felöwebelleutnant Fritz Klatt  aus Bromberg vom Land-
wehrinfanterieregiment Nr . 8, der Kommandeur eines
Reservefeldartillerieregtments Oberstleutna-nt v. Opitz,
Leutnant ö. R . Graf v. B r e d o w und Leutnant Werner
v. Berg,  Rittergutsbesitzer Hans Frhr . v. Schleinitz
auf Mühlrädlitz , Kommandeur eines Landsturminfanterie¬
bataillons , königlicher Oberbergrat Dr . K a r p i n s k i aus
Klausthal , Osfiziersstellvertreter Karl Laars,  Leutnant
S t h a m er von einer Felöfliegerabteilung , Bahn - und
Bahnkassenarzt Dr . med. Eugen Schirmer  in Rogasen.

Dem Pionier -Feldwebel Hans Jung  aus Rüdesheim,
welcher an den Kämpfen auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz teilnimmt , wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielten : Telegraphist Otto Ott
aus Gückingen (Unterlahnkreis ) und Pionier Karl S e e l -
ba ch aus Birlenbach (Unterlahnkreis ) im Pionier -Batl . 4.

Dem Unteroffizier Heinr . Seel,  Lehrer , Sohn von
Zugführer Seel in Oberlahnstein , wurde auf dem westlichen
Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielten am 5. Mai in Flandern
der Gefr. August Schmidt  vom Kraftfahrer -Bat . und am
27. Mai sein Bruder , der Unterseebootsmannsmaak Wilh.
Schmidt.  Ein dritter Bruder dient bei der Flieger¬
truppe. Der Vater ist der Eisenbahnschlosser Friedrich
Schmidt,  Albrechtstr. 42, und auch dieser stellt seine Kräfte
als Zugführerstellvertreter der freiwilligen Sanitäts¬
kolonne zur Verfügung des Vaterlandes.

Der Bürodiener der Höchster Farbwerke Heinr . D em -
»er,  der bereits das Eiserne Kreuz besitzt, erhielt das
Oldenburger Verdienstkreuz. Leider hat D. durch ein
feindliches Geschoß eine Lähmung der linken Hand erlitten

Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Obermatrosen
Jean Lieb  eck aus Unterliederbach.

'Dem Lageristen Engen M a st in Höchst, der schon zum
zweiten Male im Felde steht, wurde unter Beförderung
zum Gefreiten die Gr . Bad. silberne Verdienstmedaille
verliehen.

Wiesbaden, 2. Juni 1915.
Oie Fronleichnamsprozession abgesagt.

Auf Veranlassung der Militärbehörde und im Einver¬
nehmen mit dem Stadtpfarrer Geistlichen Rat Gruber wird,
die Fronleichnamsprozesfion, wie in der Garnison Mainz,
auch hier in Wiesbaden auf das Innere der Kirche be¬
schränkt, da die Möglichkeit eines feindlichen Flieger¬
angriffes wegen der bei Prozessionen sich sehr anhäufenden
Menschenmengenicht ansgcschlosien ist.

Wetterregeln für de« Jnni . Den Juni wünscht sich der
Landwirt im allgemeinen mehr trocken als naß. So sagt
eine alte, weit verbreitete Bauernregel : Juni trocken
mehr als naß , füllt mit gutem Wein das Faß . — Juni mit
viel Sonnenschein füllt Keller und SHeun . — Kalte, trok-
lette Winde sind im Juni nicht gern gesehen, wie schon das
Sprichwort sagt: Nordwind, der im Juni weht, nicht im
besten Ruse steht: kommt er an mit kühlem Gruß , bald Ge¬
witter folgen muß. — Im übrigen gelten für die einzelnen
Tage im Juni folgende Bauernregeln : Macht Medardus
(8. Juni ) feucht und naß, regnets ohne Unterlaß — Schier
dasselbe gelten mag von St . Margareteystag (10.) — (Mit
der Sens St . Barnabas (11.) schneidet ab das längste Gras.
(Mit dieser Regel will der Bauersmann anöeuten, daß bis
dahin das Wiesengras vollständig ausgewachsen und
schnittreif ist.) — Regnets am Stz Barnabas , schwimmt die
Traube bis an Faß — Regnets an St . Vitustag (15.).
fruchtbar Jahr man hoffen mag. — Regen am Johannistag
(2l.), nasser Ernt man warten mag. — Schreit der Gauch
(Kuckuck) nach St . Johann , kündet er uns Mißwachs an. —
Ist ?- an Peter -Pauli (29.) klar , hoffe auf ein gutes Jahr
— Regnet es an Pejer -Paul , wird des Winzers Ernte faul.

Prinz Abdnl-Rahim im Deutschen Genesungsheim in
Wiesbaden. Der zurzeit in Berlin bei dem 1. Garde-Feld-
artillerie -Regimcnt diensttuende kaiserlich türkische Prinz
Abdnl-Rahim nahm gestern Gelegenheit in Wiesbaden, dem
Sitze des Deutschen Genesungsheims (Genesungsheime für
Angehörige der österreichisch-ungarischen und ottomanischen
Armee und Marine ) sich von dem Vorstand eingehend Vor-
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trag über des Deutschen Genesungsheims Kriegsfürforg^
bestrebungen zu Gunsten der verwundeten , erkrankten und
erholungsbedürftigen Heeresangehörigen unserer verbün¬
deten Armeen halten zu lasten. Hierbei wurde auSgeführt,
daß die vorhandenen Barmittel und Stiftungen , über die
das Deutsche Genesungsheim bis jetzt verfügt, es bereits
in die Lage versetzen, weit über eintausend erholungsbe¬
dürftigen Heeresangehörige unserer Verbündeten eine freie
Kur, völlig kostenfreie Aufnahme, Verpflegung und ärzt¬
liche Behandlung in verschiedenen deutschen Badeorten zu
ermöglichen. In Betracht kommen zunächst Bad Nauheim,
Wiesbaden und Bad Wildbad, wo die Verhandlungen mit
den zuständigen Behörden bereits abgefchlossen sind und
wo die Fremdenindustrie dieser Kriegsfürsorge , welch
letztere ihre Pflegebefohlene in die vorhandenen Hotels und
Pensionen der Badeorte einweist, das weitgehendste Ent¬
gegenkommen gezeigt hat. Außerdem ist das Deutsche Ge¬
nesungsheim in die Lage versetzt, den Erholungsbedürftigen
eine Nachkur teilhaftig werden zu lassen in dem herrlich
16 Km. von Bremen gelegenen Marine -Genesungsheim
St . Magnus , das Herr Leopold Biermann in Bremen in
hochherziger Weise zur Verfügung gestellt. Der Vor¬
tragende wies darauf hin, daß die k. und k. österreichisch-
ungarische Botschaft und die kaiserl. ottomanische Botschaft
in Berlin nunmehr ersucht worden und sich bereit erklärt
haben, möglichst fiir die Verbreitung der Ziele des Deut¬
schen Genesungsheims zu sorgen und die Einweisung von
möglichst vielen erholungsbedürftigen , verwundeten und
kranken Heeresangehörigen der österreichisch-ungarischen
und ottomanischen Armee und Marine in die in Frage
kommenden Badeorte im Laufe des Monats Juni zu be¬
wirken. Zum Schluffe wurde noch darauf hingewiesen, daß
das Deutsche Genesungsheim mit der Deutschen Gesellschaft
für Kaufmanns -Erholungsheime , deren Sitz auch Wies¬
baden ist, wie schon aus dem Namen hervorgeht, nichts zu
tun hat. — Prinz Abdul-Rahim gab seine Freude über das
Gehörte zu erkennen und betonte, daß das Deutsche Ge¬
nesungsheim eigentlich mit dazu beitragen werde, den auf
dem Schlachtfeld, im Getöse der Waffen geschlossenen Bund
zwischen Deutschen. Oesterreich-Ungarn und Türken enger
zu knüpfen zur reichen Ernte in kommenden Friedenszeiten.

Beförderung . Der Vizefeldwebel Alfred Schoeps,
Bataillonsschreiber vom 1./80, wurde zum Offizierstellver-
treter und Verpflegungsoffizier befördert.

Kriegerfürsorge. Die weitestgehende Bereitschaft aller
Volkskreise, den bedauernswerten Opfern dieses Krieges,
jeder nach seinen Kräften zu helfen, macht sich immer von
neuem geltend. So hat am Dienstag die Vereinigung
der Wiesbadener  S o t e lp  o r t i e r s bei ihrer Ver¬
sammlung im Hotel Krug eine Tellersammlung ver¬
anstaltet, deren Ertrag in Höhe von 32 M. der Sammlung
für die erblindeten Krieger .überwiesen wurde.

Billigere Kartoffeln beim städtischen Kartoffelverkauf.
Wie aus einer Bekanntmachung des Magistrats der Stadt
Wiesbaden hervorgeht, die im Anzeigenteil dieser Nummer
veröffentlicht wird, sind die Preise der Kartoffeln, die von
der Stadt abgegeben werden, nicht unerheblich billiger ge¬
worden. Danach kostet der Zentner frei ins Haus geliefert
6.50 M., tm Kleinverkauf für Mtnderbemitelte (Selbst¬
abholer) 5.40 M.

Städtischer Fleischverkanf. Nachdem in anderen Städ¬
ten schon seit einiger Zeit mit dem Verkauf der Dauerware
von Schweinefleisch begonnen worden ist, verkauft die Stadt
Wiesbaden ihre Vorräte an Dauerware vom 10. Juni ab.
Der Verkauf findet in den Geschäften Römerberg 3 während
des ganzen Tages und Bletchstraße 29 täglich nachmittags
von 2 Uhr ab statt. Die Preise sind für Schinken roh 1.80
Mark im Ganzen, 2 Mk. im Ausschnitt, Mettwurst 1,70 Mk.,
Plockwurst 1.80 Mk. und Dörrfleisch 1.60 Mk. das Pfund
festgesetzt.

Plakatsäulen im Dienste der Schulbehörde. Wir haben
kürzlich schon mitteilen können, daß die städtische Schulver¬
waltung gegebenenfalles den Ausfall des Unterrichts wegen
allzugroßer Hitze durch öffentlichen Anschlag bekannt geben
will. Die Veröffentlichungen sollen nun , wie uns mitge¬
teilt wird, jeweils an den Plakatsäulen  angeschlagen
werden. Sie können sich allerdings nur auf den Nachmit¬
tagsunterricht beziehen mit dem Hinweis darauß ost der
Schulbeginn um eine oder zwei Stunden später stattfindet.

Wiesbadener Vergnügungs -Palast . Das neue Pro¬
gramm hat wieder einige auserlesen gute Nummern auf¬
zuweisen, als welche in erster Linie Grete Sommer¬
feld,  eine Operettensängerin mit hervorragend schönem,
klangvollem Organ , ferner Hans Elliot,  ein b-" ' r -"ber
Komiker, der auch wirklich über einen herzerfrischenden
Humor verfügt , und dann Kretons Hundetheater
hervvrzuheben sind. Ganz besonderes Erstaunen erreat in
dieser Nummer der Wunderhund Fifi , der als R --5enkünft-
ler und Gedankenleser seine Sache sehr brav macht. Als
elastischer Mephisto zeigt der Schlangenmensch Duveneck
das höchste, was wohl an Gliederverrenkungen geboten
werden kann. Auch Elly Matth es  bringt als muntere
Vortragskünstlerin ganz hübsche Sachen. Als Kraftturner
an den schwebenden Ringen bewähren sich die 3 Geschwi¬
ster Heinz , und auch die H a u p tm ann - Tr upv  e
weiß mit ihrem akrobatischen musikalischenAkt zu gefallen,
abgesehen von einigen Scherzen, die schon etwas mehr ünd
als ein harmloser Scherz, und darum besser unterbleiben.
Die Schlutznummer bildet Dietrich Klaus,  der sich als
brillanter , komischer Fangkünstler in seinen geschickten Un¬
geschicklichkeiten empfiehlt. Seine größte Kunstfertigkeit
besteht darin , Teller und Schüsseln in Menge kaput zu
schmeißen und zu zerschlagen. Ein eigenartiges Vergnü¬
gen! Wie muß er sich Vorkommen, wenn er als Sieger die
Trümmerstätte seines Wirkens verläßt!

Wenn man Kriegsgefangenen Liebesgaben gibt. Ein
Privatier aus Wiesbaden hat kürzlich einen wachdienst-
tuendcn Landwehrmann im Gefangenenlager in Griesheim
besucht und kam dabei auch mit gefangenen Franzosen ins
Gespräch. Im Laufe der Unterhaltung steckte er einem
Franzosen trotz des Verbotes eine Zigarre zu. Ein in der
Nähe stehender Wachtmeister brachte den Vorfall zur An¬
zeige und die Folge war , daß der freigebige Spender sich
vor der Strafkammer zu Darmstadt verantworten mußte
und wegen Verstoßes gegen das Gesetz betr. den Belage¬
rungszustand zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt wurde.

Lehrgang über Gemüsebau und Gemüfeverwertnng.
Der Lehrplan für den in der Zeit vom 21. bis 23. Juni an
der Kgl. Lehranstalt zu Geisenheim stattfindenden Kursus,
welcher vom Nass. Landes-Obst- und Gartenbauverein rn
Verbindung mit der Landwirtschaftskammer veranstaltet
wird, weist folgende Vorträge auf : Bevorstehende Arbeiten
in der Gemüseverwertung . Kgl. Garteninspektor Junge,
Geisenheim. Entstehung und Verhütung des Verderbens
ron Obst- und Gemüsedauerwaren . Prof . Dr . Kroemer.
Geisenheim. Die Verarbeitung des Frühobstes zu Dauer¬
waren. Kgl. Garteninspektor Junge , Geisenheim. Die
praktische Zubereitung billiger Gemüsegerichte in der Küche.
Frl . Herz, Haushaltungslehrerin , Biedenkopf. Bevor¬
stehende Arbeiten im Gemüsebau. Kgl. Garteninspektor
Junge , Geisenheim. Bevorstehende Arbeiten im Obstbau.
Kreis -Obst- und Weinbauinspektor Bickel, Wiesbaden. An
den Nachmittagen werden in der Station für Ovst- und

Mittwoch,
Gemüseverwertung praktische Unterweisungen über das
Einmachen von Gemüse und Obst, sowie über die Zube¬
reitung besonderer Gemüsegerichte erteilt , sowie Kostproben
angestellt. Die Vorträge beginnen morgens 9 Uhr, die
praktischen Unterweisungen nachmittags 2Vt  Uhr . An dem
Lehrgänge können Frauen und Männer aus dem Regre-
rungsbezirk Wiesbaden unentgeltlich teilnehmen. An¬
meldungen sind baldmöglichst an die Direktion der Kgl.
Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau einzureichen.

25jähriges Dienstjubiläum . Der Geldbriefträger Adolf
Berger  blickt am 4. d. Mts . auf eine 25jährige Dienstzeit
zurück. Ebenso konnte der Ober-Postschasfner Ge mm er
bereits vor einigen Tagen sein 25jähriges Dienstjubrläum
begehen.

Aus dem Kurhaus . Vielfachen Wünschen entsprechend,
beginnen die täglichen Abonnements -Konzerte  im
Kurhaus wieder, wie im Mai , um 4 Uhr und um 8 Uhr.

Wichtig für den Antomobilverkehr. Vom 14.—19. Juni
ist der Vizinalweg vom Einhaus nach Weilmünster und
nach Möttau Stein 2,5—2,8: vom 18.—23. Jnni Weilburg.
Wetzlarer Straße zwischen Tiergarten und Philippsterner
Weg (Braunfelser Straße ) Stein 1,4—1,7 wegen Straßen¬
bauarbeiten gesperrt. _

Kurhaus, Theater » vereine » Vortrage usw.
Kurhaus.  Morgen Donnerstag (Fronleichnam ),

nachmittags 4K Uhr , und am Freitag abends Uhr kon¬
zertiert im Kurgarten das Musikkorps des Ersatz-Batarl-
lons des Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr. 80 unter Ler-
tung des Herrn Kapellmeisters Haberlanö. Das letztere
Konzert kann nur bei geeigneter Witterung stattfinöen.

Königl . Schauspiele.  Wegen Erkrankungen im
Personal findet heute Mittwoch abend anstelle der ange-
kündigten Vorstellung „Genoveva" eine Aufführung der

, Oper „Das Nachtlager in Granada " statt: als „Jäger ga¬
stiert Kerr Richard Breitenfeld vom Opernhaus in Frank¬
furt a. M. Anschließend daran wird das Ballett „Auffor¬
derung zum Tanz " aufgeführt . Abonnement A. Anfang
7 Uhr. _ _

Kassau und Nachbargebiete.
Ein Sozialdemokrat in der Schulverwaltung,

b. Frankfurt a. M., 2. Juni . Die Wiesbadener Regie¬
rung hat die Wahl des sozialdemokratischenStadtverord¬
neten Dr . Quarck  als Mitglied der städtischen Schuldepu¬
tation bestätigt. Mit Dr . Quarck zieht der erste Sozial¬
demokrat in die Schuldeputation ein.

Der Zentner Kartoffeln 3^Mark,
h. Darmstadt , 2. Juni . Die Stadtverwaltung stellte

den hiesigen Einwohnern mit einem Einkommen von we¬
niger als 2000 Mark den Zentner Kartoffeln zum Preise
von drei Mark zur Verfügung . Einwohner mit einem
Einkommen zwischen 2000 bis 2600 Mark erhalten die Kar¬
toffeln zum Selbstkostenpreise.

<?  Bad Ems, 2. Juni . In der gestrigen gemein¬
samen Sitzung von Magistrat und Stadtver¬
ordneten  wurde der hier seit 1903 tätige Bürgermeister
Dr . Eugen Schubert  auf eine weitere Amtsdauer von
12 Jahren wiedergewählt . Herr Dr Schubert steht schon
seit längerer Zeit im Felde . Die Stadtverordneten stellten
8000 Mark zur Einfriedigung des städtischen
Waldes  zur Verfügung , um den von unfern Landwir¬
ten viel beklagten Wildschaden zu verhindern . Die Arbel-
ten werden von der Wald- und Wegekommission beaufsich¬
tigt und vom Förster Gmilmowski in Kemmenau geleitet.
Herr Beigeordneter Otto B a l z e r , der für Bürgermeister
Dr . Schubert der Generalversammlung der Malbergbahn-
Gesellschaft beigewohnt hat, berichtete über deren Geschäfts¬
stand, wonach die Einnahmen aus dem Elektrizitätswerk
71951, aus dem Bahnbetrieb 19 930 und aus öem Motor-
bootsbetrieb 8385 M . betrugen , insgesamt einen Ueberschuß
von 16 898 M. (im Vorjahre 38 900 M.), wovon die
Stadt 2197 und eine Nachzahlung von 1531 M. erhält.

# Dillenbnrq , 2. Juni . Persönliches.  Dem Ei¬
senbahnlokomotivführer a. D. Spiesmacher  wurde das
Verdienstkreuz in Gold, dem Eisenbahnwagenmeister a. D.
Weiß  das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

# Dillheim (Kreis Wetzlar), 2. Juni . Persönliches.
Der bisherige Eisenbahnstreckenarbeiter Keller  erhielt
das Allgemeine Ehrenzeichen.

T. Rieder -Ingelheim , 2. Juni . In Anfällen gei¬
stiger Umnachtung  begingen hier zwei Frauen
Selbstmord. Beide Frauen waren Mütter mehrerer
Kinöer.

h. Frankfurt a. M.. 2. Juni . Stadtverordneten-
itzung.  Die Stadtverordnetenversammlung bewrllrgte

gestern weitere 3,5 Millionen Mark zu Kriegsfürsorge¬
zwecken, in erster Linie für Unterstützungen der Angehöri¬
gen der Feldzugsteilnehmer . Aus der Versammlung her¬
aus wurde sodann der Magistrat beauftragt , bei der Re¬
gierung dahin vorstellig zu werden, daß die Zuckerprefie
nicht eine weitere Erhöhung erfahren . Ferner soll der
Magistrat im Hinblick auf die zunehmende Teuerung eine
weitere Erhöhung der Unterstützungen für die Krieger¬
frauen ins Auge fassen, demgegenüber aber mit allem Nach¬
druck allen ferneren Preiserhöhungen , namentlich der
Fleischpreise, entgegentreten . Auch der Frage der billige¬
ren Brotbeschaffung als bisher will man näher treten.
Ein Antrag des Generalgouverneurs von Brüssel, Frei¬
herr» von Vissing, an die Intendanz des Schauspielhauses,
in Brüffel zwei Gastspiele zum Besten deutscher Krieger
zu veranstalten , rief einen längeren Meinungsaustausch
hervor, insofern, als der Magistrat in einem Dringlichkeits-
antrage zu öem Unternehmen einen Zuschuß der Stadt an
die Künstler forderte. Gegen die Stimmen der Sozialde¬
mokraten wurde schließlich ein Zuschuß von 4000 Mark be¬
willigt. — In der folgenden Geheimsitzung beschäftigte man
sich, wie wir hören , mit der völligen Verstadtlichung des
Gaswerks , das bisher größtenteils noch in den Händen
englischer Kapitalisten war.

o. Pforzheim , 29. Mai . Verhaftung !. Der seit
mehreren Jahren in Dietlingen an der Albtalbahn (Bad.
Lokaleisenbahngesellschaft) angestellte Stationsassistent Dr.
Gaupp wurde wurde kürzlich in Neubreisach verhaftet.
Man legt ihm zur Last, in den letzten Jahren nachgedruckie
Fahrkarten , die er bei einem Stuttgarter Buchdrucker hatte
Herstellen lassen, zum Nachteil der Bahnkasse verkauft zu
haben. Der Schaden soll beträchtlich sein.

G Engers , 2. Juni . Persönliches.  Eisenbahn-
lokomotivführer a. D . Seibel  erhielt das Verdienstkreuz
in Silber.

T. Ans der Eifel , 2. Juni . Gute Heidelbeer-
ernte in  Sicht . Bei der außerordentlich günstigen
Witterung während des Frühjahres konnten sich die Blü¬
ten sehr gut entwickeln. Wenn nicht ganz besonders starke
Spätfröste größeren Schaden anrichten, wird es in diesem
Jahre sehr viel Heidelbeeren geben, denn der Ansatz an
den Sträuchern ist sehr groß.
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Gericht und Rechtsprechung.
Entschuldbarer Irrtum bezüglich des Viehseuchengesetzes.

Aus Leipzig,  31 . Mai , wird uns geschrieben : Das
Landgericht Wiesbaden  hat am 19. Februar den Land¬
wirt Heinrich Simon wegen Vergehens gegen das Vieh-
seuchengesctz zu 15 Mk. Geldstrafe verurteilt . Ueber sem
Gehöft war wegen des Ausbruchs der Maul - und Klauen¬
seuche die Sperre verhängt worden : außerdem waren d:e
üblichen Desinfektionsvorschristen erlassen worden . Auch
die Hufe des in einem anderen Stall stehenden Pferde»
sollten jedesmal beim Verlassen des Gehöftes desinfiziert
werden . Am 19. November 1014 fuhr der Angeklagte mit
dem Pferde nach auswärts , nachdem er vorschriftsmäßig
defsen Hufe desinfiziert hatte . Nach seiner Rückkehr ließ er
nachmittags das Pferd eine Viertelstnnde in der Torein¬
fahrt stehen und fuhr dann mit demselben wieder durch den
Ort , ohne nochmals die Hufe des Tieres desinfiziert zu
haben . Auf dieser Fahrt traf er mit dem Kreistierarzte
zusammen und dieser stellte fest, daß die fragliche Des¬
infektion unterblieben war . Der Angeklagte machte gm-
tend , er habe geglaubt , die Desinsektion sei nur dann noch¬
mals an demselben Tage erforderlich , wenn das Pferd vor¬
dem Verlassen des Gehöftes wieder im Stalle war . ^ as
Gericht hat darin einen nicht unbeachtlichen Rechtsirrtum
erblickt , der den Angeklagten nicht vor Strafe schützen
könne . Auf die Revision des Angeklagten hob das
Reichsgericht das Urteil auf  und verwies die
Sache an das Landgericht zurück, da der Irrtum , der sich
auf eine verwaltungsrechtliche Anordnung bezog , als ern
tatsächlicher anzusehen sei, der unter Umständen den An¬
geklagten straffrei machen könne.

vermischter.
Erdbeben.

Erdbebenwarte Jugenheim , 2. Juni . sEig . Tel .)
Gestern am 1 . Juni , nachmittags 3 Uhr 59 Mi » ., wurde

ein Fernbeben  von mittlerer Stärke beobachtet . Heute
früh um 31/2 Uhr erfolgte ein Nahbeven,  das Aehnlich-
keit mit dem süddeutschen Erdbeben vom 16. November 1911
hatte , doch viel schwächer war . Die Vorwelle « wurde « hier
um 3 Uhr 33 Mi « . 45 Sek . beobachtet, die Hauptschläge um
3 Uhr 34 Mi «. 16 Sek . Letztere waren an der Bergstraße
ohne Instrument  z « spüren. Die Herdentfernung ist
nach vorläufiger Schätznna 269 Kilometer.

München , 2.  Juni . (T .-U.-Tel .)
Heute früh um 3 Uhr 25  Min . wurde in München ein

sehr starkes Erdbeben wahrgenommen . Die Erschütterung
war so stark, datz an dem Rcgistrierapparat der hiesigen
Erdbebenwarte die Magnetnadel abgeschlagen und der
Apparat zerstört wurde . In den Häusern klirrten die
Fensterscheiben und die Möbel gerieten ins Schwanken , 10
datz die Bewohner aus dem Schlaf geweckt wurden . Viele
Bewohner wollen auch unmittelbar nach dem ersten Stotz
einen Schwefelgeruch wahrgenommen haben . Die Erschüt¬
terung war eine der stärksten, die seit Jahren in München
stattgefunden haben.

Stuttgart . 2. Juni . (T .-U.-Tel .)
Heute Nacht zwischen 1 und 3% Uhr wurden in Stutt¬

gart verschiedene starke Erdstöße verspürt , von denen der
letzte der bedeutendste war . Das Erdbeben wurde auch in
verschiedenen anderen Landesteilen , besonders im Schwarz¬
wald . sehr stark verspürt . Auch in Konstanz wurde ein
Erdbeben wahrgenommen.

volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

FC . Frankfurt , 2. Juni . Fruchtmarkt.  Bei schwachem
Besuch und kleinem Angebot ist nur geringes Geschäft zu
konstatieren . Futtermittel knapp und fest. Es notierten
Mais 62—64 M ., rumänische Gerste 62—66 M . Kartoffeln
im Großhandel 13.76—14.00 M ., im Kleinhandel 15—16 M.

Frankfurt a. M .. 2. Juni . Sch lach tv i eh m arkt.
Auftrieb : 144 Schweine . Preise für 1 Zentner : vollfleischige
Schweine von 80—100 Kg. Lebendgewicht 125—130 M .,
Schlachtgewicht ' 155—160 M ., vollfleischige Schweine unter
80 Kg. Lebendgewicht 122—125 M ., Schlachtgewicht 145—154
M ., vollfleischige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 125 bis
180 M ., Schlachtgewicht 155—160 M ., vollsleischige von 120
bis 150 Kg. Lebendgewicht 125—130 M ., Schlachtgewicht
155—160 M . — Marktverlouf : Bei ziemlich regem Geschäft
verbleibt geringer Ueberstand.

T. Nieder -Ingelheim , 1. Juni . Bezahlt wurden auf
dem heutigen Markte für den Zentner Spargel  1 . Sorte
40- 45 M ., 2. Sorte 18—25 M ., Kirschen  45 —55 M .,
Stachelbeeren  14 —16 M ., Erdbeeren 120 M.

T. Heidesheim , 1. Juni . Der Zentner Spargel  1.
Sorte kostete auf dem heutigen Markte 40—42 M ., 2. Sorte
18- 20 M ., Süßkirschen  50 —54 M.

Herborn (Dill ), 1. Juni . Der hier abgehaltene G r 0 tz-
und Kleinvieh markt  wies einen sehr guten Zutrieb
auf . Insgesamt waren 838 Tiere zugetricben . _ Der Ge¬
schäftsgang war bei reger Nachfrage trotz der sehr hohen
Preise flott . Bezahlt wurden für Schlachtvieh im Zentner
Schlachtgewicht: fette ausgemästete Rinder 112—115 M ..
fleischige nicht ganz ausgemüstete 105—107 M ., fette aus¬
gemästete - Ochsen 118—120 M ., fleischige nicht ganz ausge¬
mästete 100- 111 M ., fette ausgemästete Kühe 102—105 M ..
fleischige weniger gemästete 95—97 M ., geringere 82—84
Mark , fette Schweine 103—105 M ., fleischige 96—98 M.
Ferner kostete das Paar Ochsen 1100—1400 M .. das Stück
frischmelkende Kühe 450—660 M ., trächtige Kühe und Rin¬
der 350—480 M ., junge Rinder 175—250 M ., ältere Rinder
300- 350 M .. das Paar Läufer 95—110 M .. Ferkel 60- 90
Mark , Einlegschweine 120—150 M.

Kirn (Nahe ), 1. Juni . Der hier abgehaltene Vieh¬
markt  war mit etwa 400 Tieren befahren . Der Ge¬
schäftsgang war bei reger Nachfrage flott . Die Preise waren
hoch. Bezahlt wurden für das Paar erstklassige Fuhr-
ochsen 1600—1800 M .. mittlere 1800—1500 M ., geringere
1000—1280 M ., für das Stück Milchkühe 440—600 M ., träch¬
tige Kühe und Rinder 300—600 M „ junge Rinder 150—200
Mark , für das Paar Läufer 84—114 M ., Ferkel 36—54 M.
Ferner kostete Schlachtvieh im Zentner Schlachtgewicht:
fette gemästete Rinder 90—92 M .. fleischige weniger ge¬
mästete 82—84 M ., fette gemästete Kühe 83—86 M .. flei¬
schige weniger gemästete 75—78 M ., geringere 68—70 M»
fette Schweine 95—97 M ., fleischige 90—92 M.

Geschäftliche Mitteilungen.
Höchste Zeit wird cs zum Kauf der beliebten Coburger Geld-

Lose, deren Ziehung bestimmt am 8. bis 12. Juni stattsiudet.
Zur Verlosung kommen 17 553 Geldgewinne , darunter die ersten
Hauvtaewinne von 100 000 Mk. und 50 000 Mk. in bar . Die
Coburger Lose kosten nur 3 Mk. und sind bei den breuaen Ver¬
kaufsstellen zu haben, oder von den Lottcrierirmen Lud. Müller
u. Co.. Berlin W.. Werdcrschcr Markt 10. und H. C. Kroger.
Berlin . Friedrichstratze 193a. zu beziehen.

Schrtstlcttung: Bernhard (SrothuS.
Berantwortllch für deutsche und auswärtige Politik: B. G r 0 t h u 8;
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. Etsenberger;  sür Stadt- und Landnachrichten, Gericht und
Sport: (!. DletzeI;  sür die Anzeigen: Carl N d ste 1; sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Perlag der W l e S b a d e » e r V e r l a g S - A n stn I f (9.m. 6.©,

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Stücke der zweiten Kriegsanleihe beginnt anfangs Juni , und zwar werden

zunächst 10—15°/« der 5°/« Reichsanleihe und etwa 30°/« der Reichsschatzanweisungenausgegeben.
Weitere Beträge werden in Zwischenräumen von je 4 bis 6 Wochen nach Maßgabe der eingehenden
Lieferungen verteilt werden; die Schlußlieferung wird nicht vor dem Spätherbst erfolgen können.

Eine raschere Lieferung ist wegen der gewaltigen Masse des herzustellenden und zu be¬
arbeitenden Materials leider nicht möglich, und es ergeht daher an die Zeichner die dringende
Bitte , sich bei Abforderung der ihnen zugeteiltcn Stücke vorerst auf das unbedingt erforderliche
Maß zu beschränken.

Berlin , Ende Mai 1915.

Reichsbank-Direttorium.
havenstein. ». Stimm.

LMk . 158.-Maschinenöl
leicht bell

vynamoöl , bell . „
Motorenöl, hell . „
Zylinderöl,dunkel A „
heigdampf . . - „

Zylinderöl
Motoren-Sqlinderöl

(Autoöl)dunkelgrün ., .
pro 100 kg netto , freibleibend,
einschließlich Originalsässer , so¬
fort nach Eintreffen lieferbar.

L. Stern , Wiesbaden,
Oel-Jmport - Telephon 3378.

152.-
138.-
190.-
255 —

*
I

165.-

I . 131

Städtischerzieischverkaul
Die Stadt Wiesbaden verkauft vom 10 . Juni ab

ihre Vorräte an Dauerware in den Geschäften
Römerberg Nr. 3 während des ganzen Tages
Bleichstraße Nr. 29 nur nachmittags von 2 Uhr ab.

Es wird verkauft:

Dörrfleisch zum Preise von Mk. J.60 das Pfd.
plockwmst zum Preise von Mk. |.80 das Pfd.
Mettwurst zum Preise von Mk. t.ZO das Pfd.
Schinken (roh) zum Preise von Mk. J.80 das Pfd.

(im Ganzen)
Schinken (roh) zum Preise von Mk.2.00 das Pfd.

(im Aufschnitt).

1893 Per Magistrat.

Stadt. Uartoflelverkauf.
Die Stadt hat beste Sveisekartoffeln in ausreichender

Menge aufgekauft und verkauft dieselben zu folgenden Be¬
dingungen : ^ ^ ,

1. Auf Bestellung beim Akziseamt. Neugasse, an Wochen¬
tagen während der üblichen Bürostunden werden Kartoffeln
nicht unter einem Zentner zum Preise von 6 Jt  50 4 den Zentner
frei ins Haus geliefert. Bestellungen über einen Zentner werden
in jeder Höhe angenommen.

2. Im Kleinverkauf im Marktkeller werben jeden Mittwoch
und Sonnabend nachmittag von 3 bis 6 Uhr an die minder¬
bemittelte Bevölkerung abgegeben:

25 Pfund zu 1.35
50 Pfund zu 2.70 Jl
1 Zentner zu 5.40 Jl

Es empfiehlt sich, den Ankauf baldmöglichst vorzunebmen.
da bei einer späteren Entnahme für die freie Lieferung ins Haus
mit einer nicht unerheblichen Erhöhung des Preises gerechnet
werden mutz. , . . . . , _ ri

Die Preise für den Kleinverkaus an die minderbemittelte
Bevölkerung werden auch für die Folgezeit möglichst beibehalten
" °̂ en. Der Magistrat. ^

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
nnd Hausbedarfsartikel in Wiesbaden

am 29. Mai 1915.
Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Grotzbczug.

Bekanntmachung.
Im Verlage der HosbuchhandlungE. S . Mittler und Sohn

tt Berlin SW 68. Kochstrabe 88/71, wird letzt eine zweite ver-
ollitändigte Ausgabe der Getreide. Mehl. Brot.

Kartoikeln"̂ Fleisch." Zucker. Futter- und Düngemittel"
rscheinen. 9m Hinblick auf den erheblich vermehrten Umfano
er zweiten Ausgabe hat die Buchhandlung den Verkaufspreis
uf 50 Pfennig angcsetzt. ,
Der Minister des Innern . 3m Aufträge, gcz.: Freund.

Futtermittel bei Händlern-
Preis

niedr ..höchst.
Hafer , . , , IM Kg.yg.60 29.00
Heu , . 100 Stfl-ll. 0012 .00
Rtchtstroh, , . 100 Kg. 7.00 7.00
Krummstroh, » 100 Kg. 6.00 6.50
Butter , Eier , Käse u . Milch.
Eßbutter.SübrahmS. l Kg, 3,80 3.80
Es,butter, Landb. , 1 Kg. 3.40 3.40
Kochbutter ,
Trtnkeier
Frische Eier ,
Kleine Eier , ,
Hanbkäse, , ,
Fabrtkkäse , ,
Vollmilch» , ,

I Ka- 3.40 3.40
1 St. 0.15 0.15
I St. 0,13  0 .14
I St. 0.12  0 .13
1 St. 0.O8 0 .09
1 Et. 0.06 0.06

1 Ltr. 0.26 0.26

Stockfisch . .
Hecht, lebend ,
Karpfen, lebend
Schleie», lebend
Barsche, lebend
Seehecht, ganz
Zander, allgem.

Peel«
nlebr̂hückb.

1Kg- 0.80 0.80
1 Kg. 8.40 3.00
1 Kg. 2.40 2.60
1 Kg. 3.60 3.60
1 Kg. 1.60 1.60
1 Kg. 0.80 1.40

-! Kg. 2.40 2.40

Geflügel und Wild.

Kartoffeln und Zwiebeln.
Ehkartvsseln. . IM Kg-14.0016 .00
Eßkartofseln . , 1 Kg. 0.14 0.17
Zwiebel» , , . , 1 Kg. 1.00 1.20

Gemüse.
Wirsing . . . , 1 St. 0.15 0.25
Römischkohl , >
Kl. gelbe Rüben
Gelbe Rüben . .
Rote Rüben . .
Kohlrabi . . >
Spinat . . » ,
Blumenkohl

1 Kg. 0.10 0.20
I Gbb. 0.05 0.08

1 Kg. 0.20 0.30
1 Kg. 0.20 0.30

, 1 St. 0.08 0.15
1 Kg. 0.10 0.30
1 St. 0.20 0.40

Gr. Erbsen0. Sch . 1 Kg. 0.90 0.90
Spargel
Suppenspargcl
Meerrettich .
Sellerie , .
Kopfsalat, »
Treibgurken
Rhabarber ,
Treibrettich,
Radieschen ,
Rettich, , ,

1 Kg. IM 1.20
. 1 Kg. 0.50 0.60
. 1 St. 0-20 0.20
, 1 St. 0.10 0.20
, 1 Si . 0.04 0.06
. 1 St . 0.85 0.50
. 1 Kg. 0.08 0.20
.IGbb . 0.10 0.20
.IGbb . g.04 0.04
. 1 St. 0.07 0.12

Obst.
Ebäpsel . . . . l Kg. 1.00 1.40

. auSIänd. . l Kg. 1.80 2.00
Kochäpsel. . . . 1 Kg. 1.00 1.00
Süße Herzkirschen. 1Kg. 1.40 1.6»
Weintrauben, auSI. l Kg. 6.00 6 00
Stachelbeeren. . I Kg. 0.40 U.50
Gartenerdbeeren. I Kg. 3.00 4.00
Walderdbeeren . 1 Ltr. 3.00  300
Zitronen , . , , 1S «. 0.10 912
Apfelsinen , , . 1 St. 0.10 0.15
Bananen , , , 1 Et. 0.15 0.20
Walnllsie . . , , IKg. 1.5g 1.60
Haselnüsie » . . 1 Kg. 1,59  1 .60

Fische.
Heringe, gesalzen I St. 0.14 015
Hering, grün . . l Kg. 0.60 0 60
Seeweitzt. tMerl.) 1 Kg. 0.80 1 00
Schellfisch. . . . 1 Kg. 1.20 160
«ratichellfisch . . I Kg. 0.60 1 00
Kabestau. . . . I Kg. 1.00 1.00

» t. « uSschn. IKg. 1.46 1.60
Scholl. IKg . 1.46 1.60
RvtzungesLimandeS) 1 Kg. 2.00 2.40

Gau»
Hahn
Huhn
Taube . » »
RebvorberSIalt
Wildragout .

> * 1
* t •
• # •

3.00
2.50

1 Kg. 6.00
1 St. 2.50
1 St . 3.00 3.00
1 St. 0.90 0.90
1 Kg. 2.00 2.00
IKg . 1.20 1.20

Fleischwaren.
Die Nvr. Fleischpr. werd. «. einmal
!m Monat notiert und veröffentlicht.
Schl nkenI.AnSschn. I Kg. 5.60 6.00

1 Kg. 3.60 3.60
1 Sa- 3.20 3.40
IKg, 2.00 2.60
1 Kg. 2.80 3.30
1 Kg. 2.80 3.00
1 Kg. 8,60 2.80
IKg . 1.80 2.00

1 Kg. 2.40 3.30
1 Kg. 2.00 2.40
1 Kg. 2.80 3.20
IKg. 1.00 1.00

V
V

Dörrfleisch
Solperfleisch . .
Nierensett . . »
Schwartenmagen,
Bratwurst . > .
Fleischwurst. . >
Lebernmrst . « »
Leberwurst, bessere

u. HauSmachcr.
Blutwurst, srlfch.
Blutw. sHauSm.)
Rotzflelfch . » »

M «l,l im Großhandel.
Weizenmehl, M^ IgeS,

mit 30% Roggen«
mehl . . .100 Kg. 46.00 46.00

Roggenmehl, durchge-
mahlen . , .100 Kg 40.50 40.50

Brok.
Schwarzbrot, gemisch¬

tes Brot aus Rog¬
gen n. Weizen¬
mehl u. 10% Kar¬
toffelmehl . . 1 Laib 0.66 0.66

Semmel IBrvtchen) IKg. 0.85 0.85
Kolonialwaren.

Weizenmehl >. Speise»
bercilg. » 1 Kg. 0.64 0.64

Roggenmehl IKg . 0.50 0.50
Erbsenz. K., ungesch. I Kg. 1.30 1.40
Speisebohnen , , 1 Kg. 1.20 1.60
Fadennudeln , , IKg. 1.20 1.40
Weizengrieß. , . 1 Kg. 1.16 1.40
Gcrstcngraupen » 1 Kg. 1.20 1.20
ReiS . . • • 1
BuchwctzengrNtze.
Hafergrütze. . .
Haserslockcn. . .
Gemischte» Backobstl Kg. 1.30  1 .60
Kaffee, gebr. , . IKg . 3.20 3.20
Zucker, harter , » 1 Kg. 0.58 0.64
Spcisesalz . . . IKg. 0.22 0.22
Heiz » « . Beleuchtungsstoffc.
Stetnk. (HauSbr.) so Kg. 1.65 1.70
Braunkohlenbrtk. M Kg. 1.30 1.30
Braunkohlenbrik. 100 St , 1.30 1.30

IKg. 1.20 1.40
IKg. o.OO0.00
IKg. 1.I6 1 .20
IKg. 1.16 1.20

r
*
*
<>
n
n
s
<>
o
o

Kommt und helft!
Vaterländisches Konzert
zum Besten der erblindeten Krieger

Freitag, 4. Juni 1915, 8 Uhr abends
im grossen Saale des Kurhauses.

Unter gütiger Mitwirkung des städtischen Musik¬
direktors Herrn Carl Schnricht , des Kapell¬
meisters Herrn Hmiü Weisbach , der Frau
Flfriede « eisse -Winkel (Sopran ), des König¬
lichen Hofopernsängers Herrn Itficola ixeisse-
Winkel (Bariton ), des Königlichen Hofschauspielers
Herrn Guido Lelirmann , des Organisten Herrn
Karl Schauss , des Organisten Herrn Fried¬
rich Petersen , des Pianisten Herrn Walther
Fischer , des verstärkten Städtischen Kur¬
orchesters und des Männerchors der
Sänger -Vereinigung Wiesbaden (über 200

Stimmen ).
Beflinn: 8 Ohr. Ende: gegen 10 Uhr.

1. „Harret aus!“ Ein freies Wort zu
ernster Zeit aus dem Herzen
des Deutschen Volkes . . . Guido v.Gillhaussen
(In ungekürzter Fassung käuflich bei den Saal¬
dienern zum Besten der erblindeten Krieger .)

2. „Das Deutsche Lied“ . Kalliwoda
3. a) Es muss ein Wunderbares seinl F T ig ?t

b) Wieder mödU’ ich dir begegnen J '
c) Lenz . H- Kaun .

4. Symphonie inH-moll(unvollendet ) Frz . Schubert
— 10 Minuten Panse.

5. a) Heute scheid' Ich. . . .
b) niederländisches Dankgebet

6. a) Morgenhgmne . . . .
b) Prinz Eugen . . . . .
c) Emden.

7. Die Deutsche Veste.
Ein ehern Vorspiel , .

Aenderungen Vorbehalten.
Eintrittspreise : 4 —, 3.—, 2.50, 2.—, 1.50, 1.— Mark.
Eintrittskarten sind nur an derTageskasseim Kurhause zu haben.

R. Isemann
. Kremser
. G. Hensmel
. Karl Loewe
. R. Reitel

, Guido v.Gillhaussen

Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz
Dr .Glässingi Oberbürgermeister . Krebs,General-

« leutnantz . D. v . Schenck , Polizeipräsident .^ ^ *

Spedition
von

Mt-iüiigiitern
Beförderung von

Reisegepäck
Grosse Lagerhäuser Hofspediteure Sr. Ma]. des Kaisersu. Königs

für Aufbewahrung von
Möbeln, Koffern etc.m Bah„hofstr 6 _ Telephon 59.
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19. zienung 8. iu . 5. Freuss .-Süddeutsche
(231. Königlich Preuss-) Klassen - Lotterie

Ziehung rom 81. Mal 1915 vormittags.

Anf Jede cpzocrne Summer elnd zwei gleich hohe Ve¬
rrinne gefallen, nnd zwar je einer auf die Lose
gleicher Hammer ln den beiden Abteilungen I nnd II

Kar dis Gewinne über 840 Mark sind den betreffenden
Nummern ln Klammern bei gefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
92 107 90 1500] 204 50 404 30 59 548 871 1027

[1000] 217 19 [500] 73 429 503 087 828 37 95 2180
358 85 479 81 900 3203 [1000] 365 418 70 532 87
787 896 4043 74 212 [1000] 55 79 306 80 694 707
S06 53 90 91 990 3430 665 95 723 58 907 74 6253
340 489 600 752 938 7063 93 95 157 [1000] 73 389
413 15 43 69 62 615 [500] 38 690 1600] 855 969 80
8121 97 230 [500] 47 49 68 [3000] 408 30 9055 ISA
[1000] 88 [1000] 228 546 925

10207 318 61 473 512 [1000] 67 839 808 67 997
11067 313 924 12033 45 107 78 1500] 209 320 467
573 [5000] 753 [3000 ] 13288 771 809 1 4226 300 46
[3000] 418 53 551 628 [500] 33 800 15003 32 [500]
99 [1000] 250 384 483 648 829 953 16106 [1000] 251
54 369 507 [500] 90 633 708 19 [10000] 919 94 1 7158
282 318 71 636 927 72 18081 95 126 90 897 433 68
833 58 78 85 19112 49 85 292 323 608 12 74 [500] 88

2O074 327 434 627 790 859 74 905 48 21124
231 51 641 96 742 69 [500] 22130 [500] 43 255 403
82 677 2 3203 92 [1000] 356 413 32 777 94 944
24073 128 440 78 759 815 2 5000 239 95 369 406
552 616 2 6220 459 79 [3000 ] 65 620 609 51 [500]
82 702 25 63 27115 308 [1000] 12 43 75 422 tl000]
656 666 71 74 822 35 959 81 28149 258 333 418
27 723 838 939 29180 [3000] 94 368 453 509 744
[3000 ] 013

30224 500 [1000] 824 31147 68 444 699 883
[1000 ] 83 923 60 3 2221 430 533 [600] 774 33183
88 234 57 [500] 319 405 615 739 81 86 830 903
34262 76 504 635 [500] 831 72 987 35123 28 234
692 788 992 36184 213 41 320 32 91 532 723 892
94 37113 62 [500] 309 77 468 592 663 845 955 36137
[500] 72 204 -367 411 [500] 68 613 41 93 890 91»
23 39041 216 51 57 331 68 99 563 68 76 628 722
[1000] 826 77 [500] 983

40116 280 361 520 [500] 934 41 41 026 535 41
787 827 48 65 4 2065 105 274 974 4 3245 49 669 772
844 67 678 94 [1000] 44131 222 367 453 62 515 737
B02 [500] 20 [500] 97 45113 28 280 331 432 59 501
725 856 48016 243 464 672 91 06 620 38 [500] 752 803
47174 300 23 445 72 628 937 97 [600] 48237 431 74
490 .14 31 44 158 343

50071 83 348 604 761 844 5S190 240 530 944
63 5 2014 107 20 254 [1000] 370 534 832 [500] 53032
52 123 362 430 [3000] 54043 95 163 250 [500] 383
838 [500] 849 941 55004 82 162 318 58 [3000 ] 664
74 790 816 923 5S127 34 89 262 87 341 451 596 [3000]
731 810 975 57018 73 130 90 [500] 473 928 5 8003
99 120 638 92 812 5 9027 314 85 462 [500] 81 741
68 817

80049 147 62 95 203 688 877 982 61043 349 587
695 783 945 [3000 ] 62137 303 22 [3000] 407 574
85 710 840 49 66 995 [500] 83049 139 44 211 95
355 63 64 551 71 97 642 [30001 84 931 64149 285
375 [3000 ] 462 79 639 654 65195 234 342 52 75 638
82 85 703 33 945 68197 340 46 438 75 621 605 11
750 63 844 84 67039 410 13 [5000] 522 48 634 45
768 309 15 21 932 39 [1000] 78 6 8027 [1000] 59 197
271 478 509 [500] 94 [500] 824 6 8055 208 341 48
[500] 454 609 606 68 80 713 943

755034 [1000] 85 198 4SI 616 48 [500] 83 778 89
800 54 7 1083 183 284 582 84 770 86 946 57 7 2058 140
[500] 67 77 415 44 [600] 60 548 610 54 [3000 ] 706 29
30 87 808 73240 300 444 710 74047 208 307 423
63 94 617 38 953 76 [1000] 75127 347 551 07 709
809 901 98 [500] 78011 307 411 543 92 77155 72
61 432 [3000] 76 554 87 99 728 29 40 78074 93 223
79 [500] 440 744 867 79081 105 75 601 2 62 57
82 602 706 [500] 49 [1000] 65 97 887

88013 149 97 210 23 417 28 81116 65 244 340
[1000] 400 58 [1000] 547 810 15 [3000 ] 25 [500] 937
82127 83 85 291 410 650 83 607 44 818 79 88 917 44
83342 94 [500] 423 595 999 84183 413 733 54 00
842 8 5022 [500] 95 [500] 284 90 411 21 43 575 634
88216 648 712 [1000] 30 854 8 7377 611 814 972 78
88046 75 108 20 67 231 449 [1000] 98 631 838 08
[1000 ] 88034 65 200 [1000] 61 311 540 41 50 628
74 950 [6001

SV007 447 62 714 63 968 91116 401 17 524
©02 13 67 84 [500] 82033 289 470 85 608 89 728
[500] 855 [500] 964 63 93192 [3000 ] 430 633 87 633
49 807 93 943 9 4035 68 434 [600] 677 707 830 947
95 008 66 74 184 403 885 [500] 851 917 68 84 92 98438
78 642 821 39 72 9 7 004 66 443 503 649 921 72
88024 64 220 349 418 , 11 641 830 960 90 99011
«64 [3000] 622 31 37 889 935 [500] 54

103254 333 37 [1000] 68 403 32 65 87 635 [500]
610 712 895 904 [1000] 10 1 037 [3000] 44 68 127
222 [1000] 31 [500] 353 442 89 658 82 785 874 102061
151 232 41 395 458 88 522 833 61 931 67 69 70
103227 31 536 [3000] 601 [1000] 731 83 930 1 04062
[1000 ] 157 294 93 340 64 423 510 606 77 732 800 78
[3000] 945 [1000] 105309 580 065 892 96 903 55
106397 451 595 901 80 107031 114 95 204 39 [1000]
384 756 959 108025 94 135 467 691 827 971 [600]
,109072 80 231 321 47 853 64

110068 133 358 615 60 991 111080 93 438 844
978 112032 106 70 [1000] 204 303 433 600 93 [500]
828 918 91 113084 101 13 87 [500] 268 378 589 831
[500] 950 114049 101 58 228 607 614 845 115105
35 208 72 397 470 663 610 1 16068 248 304 15 468
[500] 690 117235 49 371 470 97 729 93 [6001 118098
251 77 301 94 496 538 608 [3000] 780 [1000] 859 81
119039 178 312 410 46 [10001 591 621 824 69 97

128016 93 172 96 227 317 61 531 77 658 85
[500] 704 47 [500] 969 [1000] 121235 308 735 848
122033 84 137 712 829 83 907 123180 502 67 635
018 61 83 124009 17 20 83 112 87 248 482 618 61
91 686 760 72 125018 22 105 11 1100Ö] 33 63 [500]
217 310 42 528 30 633 702 898 920 126011 54 113
483 602 19 630 [500] 944 [1000] 127019 163 260 89
[600] 644 75 842 84 947 128054 239 653 805 0
129027 104 245 69 487 [500] 691 747 871 958

130081 126 49 478 594 699 754 1 3 1 038 174
263 621 22 81 132012 102 55 [1000] 281 715 72
835 58 1 33077 [1000] 156 66 232 303 39 90 423
605 83 134109 60 271 449 636 827 801 [500] 135112
391 569 655 090 1 36021 140 82 223 403 701 70
[1000 ] 74 137085 [500] 116 [500] 335 787 138054
94 [500] 101 2 80 237 97 644 69 63 725 1 39633 35
40 124 295 [1000] 393 530 662 [500] 90 938

143081 145 [500] 368 82 636 [500] 84 709 [500]
890 141027 160 254 490 681 969 142005 64 681
[500] 74 683 954 1 43014 122 273 363 [1000] 608
23 [500] - 52 875 [500] 982 144121 384 493 604 55
68 622 826 903 145116 84 370 625 [1000] 776 93
[500] 817 49 87 996 1 46002 75 291 528 631 792
857 908 147008 347 517 23 44 610 [1000] 835 67
148077 280 382 465 [1000] 640 834 91 140046 438
91 620 [1000] 60 [3000] 83 88 92 746 69 87

150166 621 604 81 735 851 89 151050 138 76
209 381 429 037 753 926 [500] 152230 315 431 [600]
624 720 889 153088 419 39 738 832 49 83 9a 154049
288 450 [500] 795 860 155243 391 731 49 [600] 67
77 813 15 931 156090 133 263 691 820 90 925
15 7 009 65 222 459 507 [1000] 91 932 84 1 58007 8
635 085 [10000] 737 852 80 159111 41 323 460 519
46 54 [500] 678 _

160035 130 68 208 375 424 [3000] 51 840 905
131206 65 [1000] 311 483 531 81 818 <62272 89
434 623 600 63 730 833 163349 ^67 019 23 949
164580 85 620 75 710 28 829 43 933 165369 84 93
[3000 ] 637 703 81 903 96 1 66382 [1000] 483 95
567 626 43 68 706 98 951 16 7 203 25_ 64 78 360 631
745 [500] 892 168027 167 490 13000] 648 661 711
85 826 109000 93 113 470 612 65 80 938 61

170197 [1000] 221 354 487 810 83 [10901 »26 .943
52 83 [500] 1 i  1 009 107 12 298 304 460 80 520 34 45 51
92 736 54 807 SO 963 1 72061 328 444 66 623 1 73058
181 244 785 998 174113 94 298 300 617 [3000] 759
175046 72 333 97 674 79 766 89 953 60 176095 110
in an BO noool 420 91 [1000] 630 639 964 177006
|2 46 164 453 691 811 33 74 965 82 1 7 8290 396 442
816 34 riOOOl 179063 [500] 476 873 83 972
816  189003 54 169 [500] 206 422I 91 611 [3000] 831
7» Iß 1101 11 [1000] 14 59 72 243 3o5 VS 54S 98^
7fi4  802 23 93 904 75 182458 546 736 881 902 14
1 » 3*045 107 264 305 439 693 751 73 829 88 88 918

184239 60 412 82 709 20 38 875 [3000] 185056
67 1*67 [1000] 73 [1000] 252 784 \  88004 [1000] 8> 1500]
oox r/fK 470 [10001 664 187106 248 459 591

» gJÄWA » » S  ÄM
Z ia ss  m » « s

7** 194020 142 578 608 735 75 803
170 212 48 613 27 31 196365 92 485 520 831 [500]
"°  sl SS 882 1 97122 40 13000] 52 620 66 726 908
Ä  SS 73 198060 268 74 352 460 632 [1000] 88
[500] 802 978 99 199121 45 241 337 69 70 524 [500]

811  2OO091 1 £Ä ] “ Ä 5 819 43 609 85 201140
54 67 204 [1000] 19 428 42 [3000] 615 [600] 614 39
921 [1000] 202057 105 62 240 338 439 501 27 838
203004 41 121 [1000] 70 87 437 [3000] 690 757
863 96 018 2SS4253 423 614 [3000] 705 10 966 [500]
74 2 05180 280 671 711 25 75 623 933 2 00123 329
91 667 742 60 820 35 297044 68 235 323 [500]! 418
34 69 647 714 53 92 862 208108 63 393 543 [3000]
609 21 53 86 [500] 751 61 903 89 2 0 9012 82 99
262 [1000] 85 [3000] 328 446 620 [1000] 71 712 84

2 10102 241 99 [3000] 564 683 95 912 211024
42 208 412 60 727 915 94 2 1 2055 163> 214 464 609
67 [500] 676 79 710 19 66 81 377 210076 114 495
503 [1000] 90 682 785 1.1000] 2 14104 266,497 761
806 998 215139 495 721 908 81 [800] « • l » 37
[500] 48 63 98 350 404 32 36 217038 [1000] 71 84
162 607 820 [500] 930 [1000] 75 218161 320 73 609
42 846 2 19254 63 92 668 73 891 973 77

22O043 259 451 529 32 65 673 75 824 913
221031 [1000] 297 [600] 338 50 607 718 832 900
44 222004 138 4SI 06 [500] 764 801- 11 992 [100V]
22 3069 187 208 27 73 [1000] 446 SS 833 [600]
224132 415 18 538 64 717 864 2 25152 71 204 76
99 317 75 605 73 600 895 2 2 0690 757 67 813 925
22 7061 130 67 228 510 34 [500] 54 664 76 700 830
930 [500] 228061 105 442 502 39 84 601 714 78
841 [3000 ] 904 52 74 2 2 0071 151 210 343 402 [3000]
528 66 659 932

23 0376 438 [500] 64 [3000] 612 19 50 824 900
231153 94 200 406 43 99 666 [500] 734 844 47 75
23 2013 88 128 251 307 407 56 81 660 729 79 93
233243 [1000] 345 [500] 62 546 685 714 933

19. Ziehung 5. Kl. 5- Preuss.-Süddeutsche
231. Königlich Preuss ) Klassen - Lotterie

Ziehung vom 91. Mal 1913 nachmittags. _

Anf jede gezogene Sommer tlnd awet gleleh hohe 8e - I
winne gefallen , nnd zwar Je einer anf die Lese I
gleicher Nummer In den beiden Abteil ungen I nnd II |

Kur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
49 67 [1000] 263 75 80 367 713 933 89 1 090 146

970 [3000 ] 359 429 604 686 845 94 2015 [30001 44
[500] 408 [500] 524 56 15001 72 604 806 65 3342
»47 681 710 981 84 [1000] 4067 [5000] 161 304 95
♦70 767 810 76 966 5118 75 77 81 248 [3000] 348
90 460 657 890 [500] 959 6095 02 [500] 227 1500)
98 358 429 560 89 008 703 7122 305 484 555 712 59
)38 8215 69 83 [1000] 355 497 583 632 [1000] 892
B013 102 10 260 328 47 643 74 950

10048 55 204 49 334 96 815 999 11352 452 [1000]
87 545 51 98 611 75 81 771 863 12416 92 656 91 631
987 13452 685 746 84 884 1 4037 64 85 99 [600]
489 530 685 80 [3000] 91 771 806 80 15078 204 309
606 730 880 18074 122 341 497 000 733 67 60 815 956
17143 366 75 95 433 863 70 94 824 937 38 18518
667 704 [3000] 864 [1000] 78 825 18088 148 60 71
309 76 85 99 650 84 [3000] 853 990

20 041 125 252 81 98 325 492 763 75 873 2 1089
102 14 [1000] 263 443 67 523 873 [1000] 903 22104
314 20 70 96 699 613 974 98 23277 83 334 81 487
[10001 555 693 745 820 58 24006 287 [1000] 867
97 771 89 921 25023 159 376 407 70 608 662 922
26290 463 540 59 782 83 [500] 817 30 64 76 27051
197 367 68 447 693 722 28038 167 252 91 302 [1000]
91 461 63 632 887 940 29042 287 [500] 477 613

6̂0 °3O062 90[3000] 79 157 79 239 41 [500] 333 91
817 789 90 965 [500] 31070 130 70 [500] 268 781
[3000] 938 87 3 2045 260 [500] 323 46 78 87 453
651 [1000] 331 041 43 33075 177 807 60 499 553
73 [1000 ] 531 731 870 951 34030 31 57 103 81 212
320 93 479 635 38 892 852 938 40 35051 06 [500]
205 [500 ] 98 99 649 702 36008 41 44 02 171 237
337 72 475 83 685 74 98 662 708 88 976 [1000]
37636 40 [1000] 133 271 406 29 35 584 86 715 73
®3 [500] 954 85 3 8027 [1000] 175 ß0328  99
413 15 75 87 5,9 »02 3 9078 100 8 31 248 67 349

Bö 40135 **64 284 438 694 760 845 41068 72 339
[500] 75 447 [500] 63 526 675 754 849 t5° 00] 89
♦2004 228 384 648 763 [1000] 823 [1000] 43106
346 94 432 49 99 543 605 13 28 75 800 43 59 957
♦4097 138 214 504 80 753 55 4 6041 [500] 144 377
»59 514 627 72 913 89 97 4 7 269 339 48 651 698 732
»7S [500] 48113 59 201 [3000] 9 313 61 485 83 538
♦9240 86 491 539 96 601 834

50008 [500] 123 317 759 921 54 51141 287 400
528 [500] 629 [600] 776 [3000 810 69 924 52055
161 277 [600] 416 715 819 48 67 917 53025 144 91
157 333 75 621 55 [1000] 721 27 41 855 5 4285 397
356 55070 76 139 219 20 508 62 643 54 62 772 841
996 56068 133 [500] 65 447 680 57014 41 266
♦48 662 [1000] 708 [500] 63 802 39 73 933 58243
93 392 409 [3000] 35 810 912 58050 227 64 383
408 683 856

60160 357 535 984 61156 265 71 357 78 462 599
C50 787 6 2 279 442 610 649 994 6 3078 93 [500]
109 279 307 407 87 553 656 61 78 [3000] 906 6 4005
[10001 88 482 542 600 9 63 958 6 5 023 [500] 88
[3000 ] 119 91 208 373 612 69 823 66134 538 42
72 80 95 602 [1000] 22 93 739 [3000] 01 97 998
[1000] 67333 408 [3000] 46 641 679 94 756 910
68033 100 263 598 619 00 869 935 69114 37 93
231 72 [500] 321 68 [500] 596 [600] 747 [1000]

70043 185 201 [500] 332 503 [500] 793 989 71018
442 609 80 77 002 72391 419 873 719 44 70 [600]
832 54 73137 [3000] 228 335 69 62 79 469 612
[600] 48 799 941 74027 380 80 643 823 73 88 7 3033
71 74 235 337 [500] 65 452 62 690 710 76223 570
91 701 74 [500] 939 77035 [1000] 84 239 338 84
427 33 577 644 81 747 84 [1000] 800 [1000] 960
78126 90 612 48 87 710 63 78 832 79018 141 [1000]
203 6 27 63 350 83 [1000] 461 561 99 605 845 901
74 83

80011 384 425 87 651 91 838 7«5 74 989 77
81164 73 315 25 43 69 80 479 608 82 607 607 72
973 8 2001 242 342 534 661 716 831 83044 511 87
85 723 30 969 84098 117 85 97 271 343 61 63 99
438 635 8 5 061 207 323 622 38 698 709 884 925 88
86202 98 608 797 [500] 904 33 73 8 7000 95 [3000]
138 209 609 743 872 88205 9 305 9 44  614 821 44
83 89055 135 380 407 11 630 81 867 68

90075 96 191 257 311 434 [3000] 39 661 08 727
800 639 91020 110 257 371 403 56 518 956 92353
64 675 653 759 03000 245 [1000] 63 301 3 485 640
89 [500] 968 94048 90 168 492 522 [1000] 49 90 315
28 34 9 5 045 234 39 63 58 92 347 480 773 9 8135 215
577 634 780 849 [1000] 07 993 9 7 051 103 250 520 941
[1000] 98258 307 47 409 763 98 817 89032 65 225 64
702 87 861 62-81 84

108050 208 372 463 [500] 68 662 [1000] 974
1Q1C51 63 102 399 436 508 69 76 727 81 [500] 815
102238 [1000] 401 44 679 715 979 [500] 103042 155
272 89 93 309 30 72 437 841 46 [500] 905 1 84025
144 486 641 73 [500] 84 94 034 815 905 52 89 1 05302
45 47 420 520 55 738 840 [3000] 68 106184 87 696
[1000] 717 [1000] 969 107203 [500] 48 95 413 99 634
[15000] 41 794 108026 205 62 304 9 64 614 15 642
[500] 912 76 [1000] 109179 456 661 617 20 69

110111 327 425 [1000] 28 680 867 111024 [600]
29 132 219 659 614 112108 71 288 347 90 482 679
950 98 113075 114 27 [3000] 31 60 369 [1000] 618
754 014 [600] 114038 118 338 689 720 [600] 115215
63 79 427 532 39 615 827 35 40 (500] 116025 140
[3000 ] 90 222 533 70 760 61 117030 70 272 431
48 85 706 118014 67 307 428 593 843 [1000] 83
119063 [1000 ] 214 60 642 723 46 880 939 73

120028 861 87 998 [500] 121044 [3000] 189
285 320 [1000] 634 711 45 905 28 122160 267
[1000 ] 330 48 624 922 123187 338 431 [1000] 728
47 58 88 841 93 916 20 81 12 4087 393 834 951 78
125031 609 32 733 666* 126038 353 681 813
71 75 941 79 127101 [500] 329 39 635 96 636 718
931 41 128017 70 91 201 47 [500] 749 868 69 92
129060 64 13000] 98 179 801 87 585 758

130007 160 222 48 336 76 665 71 89 830 933
131166 438 617 [3000] 99 [500] 832 748 823 33
73 132211 99 314 461 623 663 970 [500] 133082
647 831 [3000] 918 [500] 134087 [500] 114 46 87
[600 ] 482 673 754 07 967 135082 181 250 80 344
443 56 550 650 138042 [500] 119 73 258 74 411 45
566 81 95 630 [6000] 34 972 81 137233 332 408 13
60 1 38051 154 308 28 485 90 650 1330,19 72 104
227 [3000 ] 350 81 451 503 [3000] 653 [500] 97
738 [1000] 839 922

148113 62 321 78 88 440 84 1 41134 69 [10007
214 15 404 51 533 [5000] 745 824 968 [1000] 142184
233 84 [5001 478 79 552 724 35 855 143496 694
723 843 144061 77 443 629 96 870 933 1500] 3S
145030 [500] 35 69 217 [500] 324 448 625 657 79 89
[600] 782 944 88 1 46105 [1000] 846 523 55 147186»
299 394 571 635 [600] 978 1 48293 381 621 1400801
365 478 503 71 [500] 607 [500] 40 862 988 [ 500]

150063 343 471 687 863 151125 71 89 225 64 61
[1000 ] 95 323 73 94 639 89 896 770 84 1 52146 319
40 419 85 517 639 878 914 23 72 [1000] 153168 72
276 342 48 575 609 802 14 42 [3000] 926 1 54074 98
200 316 31 82 436 685 634 [600] 43 [3000] 737 02 94S
155052 J r 0 293 [500] 648 733 950 150221 461 [1000J
555 680 764 827 985 157048 227 371 72 583 693 743
83 974 158115 406 75 645 760 [1000] 150221 341
[10001 75 491 632 58 753 873

160058 493 680 745 [1000] 16 1 079 [1000] 4301
648 [500] 948 78 162250 83 330 470 76 77 505 83
736 843 163427 47 [500] 719 877 164113 537
[500] 49 84 [1000] 681 845 [500] 902 42 95 165322
471 98 567 847 73 166007 83 79 138 40 251 [1000]
93 512 611 964 [500] 167009 80 87 [1000] 372 83
93 419 26 76 542 68 99 738 68 70 91 086 168014
47 69 244 310 65 86 632 57 825 932 160455 693
777 897

1 *0139 49 202 67 607 735 63 898 971 17149®
599 643 [10001 739 812 [500] 51 172124 95 [1000] 320
437 49 638 772 810 28 42 941 67 173126 72 384 442
534 90 708 [3000] 174043 239 352 433 820 173076 94
306 8 55 656 176124 208 71 378 92 [1000] 430 538
[1000 ] 42 80 177051 113 215 90 325 415 641 604 30
914 25 41 178075 662 836 74 982 179012 34 57 84
111 51 73 238 565 850 57 991

188451 88 874 [1000] 181037 118 439 508
639 83 789 867 [500] 967 69 84 1 82164 71 323
68 825 67 77 984 82 [3000] 183356 494 [500] 583
616 718 65 1 84186 380 [500] 451 693 730 846 [500]
73 949 05 96 185006 32 67 121 236 38 342 510
610 35 855 180227 30 41 670 788 835 983 74 84
187118 [1000] 203 311 474 524 650 860 180012 25
82 103 230 436 509 653 [600] 718 802 189027 174j
308 21 25 36 514 717 29 58 59 65 646 [500] 90

. 188154 383 84 419 600 888 191084 118 291
405 094 772 77 811 39 965 192032 38 286 614 [10001
614 72 89 761 950 193008 156 650 710 18 65 [3000]
811 194353 660 655 81 782 838 195008 343 653
650 891 970 196104 71 333 511 , 57 663 717 939
197021 208 307 28 [1000] 41 67 591 98 198225
347 56 410 650 60 701 8 942 90 199090 353 683
873 79

200012 64 228 [1000] 323 402 7 72 98 628 73
762 813 19 20 1083 [500] 218 359 635 603 86 807
49 65 78 931 77 82 282025 100 464 541 78 818
27 41 61 57 918 203081 83 207 663 698 027 81
917 2 0 4301 495 621 40 [500] 76 634 717 919 73
28  5009 199 311 91 435 67 643 820 38 [500] 73
286092 215 711 84 [500] 870 955 72 207048 167
692 738 87 849 20 8150 278 82 441 58 755 [1000]
829 033 [500] 36 209034 57 179 251 445 507 [1000]
649 95 860 912 [1000]

210084 185 206 76 300 494 98 588 738 [500]
833 76 900 70 88 211014 [1000] 61 220 468 644)
67 888 212032 [500] 409 627 782 [3000] 882 83 95
918 56 2 18104 208 601 [500] 668 754 73 80 86 833
925 214314 96 767 879 975 215087 09 148 74 274
333 472 608 [500] 27 725 79 «20 216287 390 68«
788 876 2 1 7211 455 63 81 97 696 752 2 1 8194 261
447 698 732 920 210035 48 47 60 75 239 48 780 990»

22  0356 747 [500] 894 913 83 221016 [1000]
238 318 414 29 [500] 83 BBS 019 710 897 938
22 2029 61 226 [3000] 402 83 621 602 869 2 23045
302 [3000 ] 83 401 59 67 625 807 84 962 224034
90 102 453 526 41 60 685 707 969 88 225460 545
095 979 2 2 0065 68 154 578 98 657 828 937 2 2 703«
179 81 208 87 312 53 441 580 635 43 58 [1000] 91
958 2 28127 67 [500] 220 77 484 872 989 2 2 0032
90 214 339 62 685 725

23  0062 356 87 412 51 659 84 787 832 41 231103
19 375 439 94 610 32 901 41 23 2034 [1000] 43 131
682 837 972 2 33113 655 674 875 81 [1000] 93 [500]

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu 300000 M,
2 Gewinne zu 200000, 2 zu 150000. 2 ZU 60000. 8 zS
3Q000, 0 zu 15000, 20 zu 10000, 32 zu 5000, 614 Zd
3000 . 1172 zu 1000. 1450 zu 500 M

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Impftermine finden an den nachstehend an«

aeaebenen Tagen im Gebäude der ehemaligen Osstziers-Svnse-
anNaltD °tzbeimerStr°h- Nr. 3. von nachmittags5 Ubr ab
statt und zwar:

a] bezüglich der Wiederimpfung:
am 1. Mai für die Knaben der Schule an der Luistnstrane.
am 3. Mai für die Knaben der Schulen an der Ŝ iedcrberĝ und
am 4. Mai für die Knaben der Schulen an der B̂lummttatttrabe
am 5. Mai für die Knaben der Schule am Bliichervlatz.
am 6. Mai für die Knaben der Schule am Bluchervlatz.
am 7. Mai für die Knaben der Sckule am Gutenbcravlad.
am 8. Mai für die Knaben der Schule an der Lebrttrabe.
am 10. Mai für die Knaben der Schule an der Lorcher Strabe u.

alle Kinder von Klarental. Mainzer Strabe u. Rettungsbaus,
am 11. Mai für die Mädchen der Schule an der Nbelnftrane.
am 12. Mai iür die Mädchen der Sckule Rbemstr̂ iRestf

)t6en der Schulen an der Riederberg- u.Stütitrakie.

(Rest] und Lehrstrahe,

am 2. Juni für die
am 4- ;Juni für die
am 5. !Juni für die
am 7. Iikuni für die
am 8. tJuni für die
am 9. 1Juni für die
am 10. :Juni für die
am 11. Juni für die
am 12. Juni für die
am 14. Juni für die
am 15. Juni für die

am 16. Juni für die
b]

Institut,
u. Institute.

üm 17. und 18. Juni für die im Monat Januar geb. Kinder,
am 21. und 22. Juni für die im Monat Februar geb.,Kinder,
am 23 und 24. Juni für die im Monat März geb. Kinder,
am 25 und 28. Juni für die im Monat Avril geb. Kinder,
am 29 und 30. Juni für die im Monat Mai geb. Kinder,
am 1 und 2. Sevt. für die im Monat Juni geb. Kinder,
am 3° und 6. Sevt. für die im Monat Juli geb. Kinder,
am 7 und 8. Sevt. für die im Monat August geb. Kinder,
am 0.  und 10. Sevt. für die im Monat September geb. Kinder,
am 13 u 14. Sevt. für die im Monat Oktober geb. Kinder,
am 15' u 18 Sevt für die tm Monat November aeb. Kinder,
am 17'. u. 20. Sevt. für die im Monat Dezember geb. Kinder-

Die Nachlchautermine finden allgemein eine Woche sväter nach
mittag» 5Ubr  statt . Ausgenommen am 12. Mai, an welchem
Lage die Nachschau für die am 6. Mai geimpften Kinder um
8 Ubr nachmittags stattfindet.

Für Kinder aus Häusern, in welchen ansteckende Krankbeiten,
insbesondere Scharlach, Masern. Divbtheritts, Krouv-, Keuchhusten.
SlccktuphuS und rosenartige Entzündungen im Lauic des Jabres
geherrscht haben, zur Zeit der Impfung aber erloschen sind, finden
die Impfungen statt:

am 28. September kur Krstimvilinge.am 29. September für Wtederimvumge.
ÄTÄtein des Impfling- oder

deren Vertrtt °r öcm^ mvfarzt vô der Ausfübriing der Jmpsungüber [rubere ober nod) beliebende Krankheiten öeö Kindes Um
teiluna zu machen haben, und die Kinder zum Impftermine mit
rein gewaschenem Körver und mit reinen Kleidern gebracht werden

u >»

hipfeniacn Kinder welche in früheren Jahren wegen
Krankheit"zurllckgeitÄl? oder der Impfung vorschriftswidrig ent-
zogen worden sind. Jahre 1903 geborenen Kin¬
der ^ sern̂ üê Zöglinge einer öffentlichen Lehranstalt ober einer
Privatschule sind unter denselben Voraussetzungen mie vorstehend.

Schlieblich mache ich darauf aufmerksam, dast Mimpfungen
Mrm 9frm zu Arm nicht stattfinden nnd dab der zur Verwendung
gelangende Impfstoff aus dem staatlichen Jmviinstitut zu C a sse l
bezogen wird. „

° ° > . . . S4 - - 4

Zagdverpachtung.
tur,?ÄV ?m“itVÄ Ä *sÄf £ AS
werdende Jagd , umfassend 79 tm Wald und 106k» Feld, auf
die Dauer von 9 Jahren öffentlich meistbietend verpachtet.

Es wird bemerkt, dab es eine gute Rehjagd ist.
Gickenroth, 23. Mai 1915.

1 gg 7 Der Bürgermeister r H o l z b a ch.

Zagdverpachtung.
die Waldjagd der Gemeinde Sargenroth auf 6. 9 Jahre öffent¬
lich meistbietend verpachtet. Der Jagdbezirk, in welchem bauvt-
sächlich Rot- und Rehwild vorkommt, ist zirka 167 Hektar groß,
er stöbt an den siskaltscheu Soonwald an und ist von der dem¬
nächst zu errichtenden Eisenbahnstation Tiesenbach nur 1 Ksto^meter entfernt.

Pariser Börse.
Paris . 31 - Mal

3proz. Rente.
Sproz. Italiener . . . . ■
Sproz.Rnsa. kons. 1,11
4proz. Spanier.
4proz. Türken (unif.)
Türkische Lose.
Metropolitain.
Banane Ottomane . .
Rio Tinto. . . . . .
Chartered. .....
Goldfields.
Randmines.

V.K.
72-30

t .K.
72-50

85-50 95 40
64 05

1567" 465;—1566
310'.— 30g'.—

126-50 125-50

a„Wmilleii-Wa
in Höhenlage mit hcrrl. Aussich.
sind2 unmöblierte Zrmmer.Balt
kon. Bad, Garten, m.BedienungS
m. od. ohne Verpfleg, z. 1. 3 «»-
od. spät.z. verm. Ostert. u.M.543
a. d. Geschäftsstelled. Bl. b6b8

Metallbetten STS
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Elsenmöbelfabrik , Suhl . H. 2M

Höchste Temperatur nachC.: 4 -22, niedrigste Temperatur f7
Barometer: gestern 764,6 mm, heute 762.4 mm.

Voraussichtliche Witterung für 3. Juui:
Nur zeitweise wolkig und nur strichweise Gewitter. Etwas

' kühler.__
Wafferstand : Rhcinpegel Caub: gestern3.05. heute 3.09

Lohnpegel: gestern1.14, heute 1.12._ _

S. Juni Sonnenaufgang 3.45 I Mondausgang 12.13
Sonnenuntergang 8.11 | Monduntergang 9.5
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